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gebracht koſtet das Blatt 40 „ meh 


Der Reichs tag 

erledigte geſtern den Poſtetat und den Etat 
der Reichsdruckerei. Beim erſteren ſetzten ſich 
die Erörterungen der Verhältniſſe der ver⸗ 
ſchiedenen Kategorien von Unterbeamten ohne 
erhebliche Unterbrechung der Monologe frei- 
finniger Redner durch Erklärungen vom Re⸗ 
gierungstifche tort. In den einmaligen Aus- 
ge 4 mtbe der bon der Budgetkommiſſion 
en Km anberiverb für poſtaliſche Zwecke am 
Sch 1 iſchen Bahnhof in Berlin gekürzte Betrag 
auf Antrag des Abgeordneten Eickhoff (freiſ. 
Bp.) voll bewilligt auf Grund der vom Staats. 
ſekretär gemachten Mitteilung, daß neue Ver⸗ 
handlungen mit dem Eigentümer zu einer 
Herabſetzung des Kaufpreiſes um 285 600 Mk. 
geführt haben. Der Abg. Singer benutzte die- 
ſen Erfolg der Budgetkommiſſion zu einer Be⸗ 


lehrung der Poſtverwaltung i ? 1 
ie bei 7 g über die Art, in 
fol m ec Grundſtückserwerbungen verfahren 


icht übervorteilt ielt 
bene . a merk, Ba il 
Pe nenhaften Verfahrens nicht für an⸗ 
8 Die analog begründete Abſetzung 
amts ) 000 Mark für Erweiterung des Poſt⸗ 
V0 > in Gebweiler wurde beſchloſſen. Dem 
orſchlage des Abg. Blell (freiſ. ®p.), für 
Poſtanweiſungen das würtembergiſche Syſtem, 
eine Kombination mit dem Brief, einzuführen, 
erklärte der Staatsſekretär wegen der dieſem 
Syſtem anhaftenden praktiſchen Mängel nicht 
entſprechen zu können. Ob den Handelskam⸗ 
mern die Berechtigung, gleich Behörden Poſt⸗ 
ſachen als portopflichtige Dienſtſachen zu ver⸗ 
ſenden, zugeſtanden werden kann, wird na 
einer ferneren Mitteilung des Staatsſekretärs 
erwogen. Eine Ermäßigung der Fernſprech⸗ 
gebühren im Verkehr mit Holland iſt bei der 
holländiſchen Verwaltung angeregt worden. 


Im Abgeordnetenhanſe 
erklärte ſich geſtern der Miniſterpräſident 


Graf v. Bülow zur ſoforti 2 
Mn gen Beantwortun 
der Trierer Interpellation bereit. 4 


Der Abg. 
N (utl.) begründete dieſe in. — 
3 vielfach von Beifall begleiteter 


Der Miniſterpräſident erwidert 
85 ] e, da 
5 mum ſehr lebhaft das Vorgehen des Shan 
er Frier bedauern könne, weil es geeignet 
Fu konſeſſterkonfeſſionellen Frieden zu ſtören. 
n ieſſionellen gemiſchten Ländern müſſe 
lich in einander ſchicken, die 
. unvereinbaren Gegenſs 
üben n Hall gegenſeitig volle Gerechtigkeit 
— En vor allen die Autorität und Würde 
ales achten. Das habe Biſchof Korum 


außer : 
Vorgehens, obwohl Bin ſchroffe Art ſeines 


dieſerhalk ri 8 — 
geknüpft? fie verſprächen vonen Erfolg (Lebh. 
Beifall,) Der Kultusminiſter legte ſodann die 
tatſächtche Lage des Falles dar und wies 
nad), E paritätiſche Charakter der 
Trierer höheren Mädchenſchule durch die 
ſtarke, ſtetig zunehmende Heranziehung katho⸗ 
liſcher Lehrkräfte — von Oſtern ab 14 katho⸗ 
liſche und 8 evangeliſche — gewahrt werde. 
Die in der Preſſe gegen die Art des Unterrichts 
erhobenen Beſchwerden ſeien teils beſeitigt, 
teils in der Beſeitigung begriffen. Die 
Unterrichtsverwaltung ſei bemüht, den kon. 
feſſionellen Charakter der Volksſchule durch⸗ 
zuführen, ebenſo entſchieden halte ſie aber au 
an der Berechtigung des paritätiſchen Charak⸗ 
ters höherer Lehranſtalten feſt. Sie erwarte 
beſtimmt, daß des Biſchofs 


erde. (Bei⸗ 
Be⸗ 


Korum ins Gericht und bemängelte auch, daß 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 9, 


ch eintreten. 


weichen. 
an- hätte dieſelbe E 
h.] Deutſchland, am 
68 000 


Graf Limburg (konſ.) und Müller-Sagan Gelegenheit 


(frſ. Vp.) gaben namens ihrer Parteien for⸗ 
mulierte Erklärungen ab. Abg. Frhr. von 
Zedlitz (frk.) verlangte im Intereſſe des inter⸗ 
konfeſſionellen Friedens nachdrückliche Re⸗ 
preſſion des Korumſchen Vorgehens und Schutz 
der paritätiſchen Schule gegen klerikale An⸗ 
griffe. Dr. Barth hielt eine Kulturkampfrede 
und warf der Regierung ſchwächliche Nach⸗ 
giebigkeit gegen Rom vor. Abg. Roeren 
(Str.) warf den Nationalliberalen Kultur⸗ 
kampfneigung vor und legte die katholiſchen 
Grundſätze über das Schulweſen dar. Der 
Miniſterpräſident ſtellte zunächſt feſt, daß er 
nur geſagt habe, Biſchof Korum habe nach 
ſeiner ganzen Vergangenheit erwarten können, 
ſeine Beidiierde ſachlich geprüft zu jehen. 
Die Schuld an dem akuten Konflikt treffe 
allein den Biſchof Korum; ſollte daraus 
Sturm erwachſen, träfe die Schuld die Staats⸗ 
regierung nicht. Gegenüber der Bemängelung 
der Verhandlungen mit der Kurie gelte auch 
noch das Wort Bismarcks, daß ſolche Verhand- 
lungen nicht zu ſcheuen ſind, wenn ſie den 
Intereſſen Deutſchlands dienen. Unnötige 
Konflikte ſchaden, aber vor ernſthaften Kon— 
flikten werde er nicht zurückweichen. Daß die 
Errichtung der katholiſchen Fakultät in Straß⸗ 
burg auch dem Reichsgedanken diene, beweiſe 
der Widerſtand der Proteſtler. Die Regierung 
befinde ſich nicht im Schlepptau einer Partei, 
ſondern ſtehe über den Parteien. Die Regie⸗ 
rung laſſe ſich in Bezug auf die katholiſche 
Kirche von dem Gedanken der Toleranz leiten, 
gegen Intoleranz aber werde ſie entſchieden 
I (Beifall.) Der Kultusminiſter 
wies im einzelnen die Vorwürfe zurück, welche 
der Abg. Roeren wegen der Trierer Schulver— 
hältniſſe gegen die Schulverwaltung erhoben 
hatte. Nach lebhaften perſönlichen Anmerkun⸗ 


gen, in die auch der Miniſterpräſident eingriff, 


wurde die Diskuſſion geſchloſſen. Nächſ 
. geſchloſſ ächſte 


England und Deutſchland. 
Inm engliſchen Oberhauſe wies geſtern 
Tweedmouth auf das jüngſt veröffentlichte 
Blaubuch über Venezuela hin und verlangte 
die Veröffentlichung der weiteren vorhandenen 
Dokumente über die Blockade der venezolant⸗ 
ſchen Küſte und auch des Schriftwechſels, der 
mit den Vereinigten Staaten ausgetauſcht fer. 
Er kritiſierte das Zuſammenwirken mit 
Deutſchland in ſcharfen Worten. Roſebery 
legte dar, England ſei froh, ſich aus der Vene— 
zuela-Angelegenheit mit nicht mehr Schaden 
für ſeinen Ruf herausgewickelt zu haben, als 
dies der Fall geweſen ſei. In der ganzen An— 
gelegenheit habe, wie es ſcheine, die britiſche 
Regierung ſtets Grundſätze von weittragender 
Bedeutung aufgeſtellt, ſei aber ſtets auch wie⸗ 
der genötigt worden, von dieſen zurückzu⸗ 
Die Regierung habe erklärt, England 
ung zu erhalten wie 
nde habe aber Deutſchland 
Pfund erhalten und England 5500 
Pfund. Dieſe Summen repräſentierten das 
Verhältnis des Vorteils, den man von der 
Verſtändigung zwiſchen Großbritannien und 
Deutſchland gehabt habe. Er tadele Deutſch— 
land nicht, aber wenn etwas mehr Gleichheit 
des Erfolges bei einigen von den Weberein- 
künften mit Deutſchland herausgekommen 
wäre, würden die Beziehungen boͤider Länder 
ergiebiger an gegenſeitiger Achtung geweſen 
ſein. Großbritannien hätte an die Vereinig⸗ 
ten Staaten nicht durch die Vermittelung 
Deutſchlands herantreten dürfen. Er könne 
ſich ganz gut vorſtellen, daß, als der deutſche 
Botſchafter ſich an die engliſche Regierung 
wandte, der Miniſter des Aeußeren den Wunſch 
nach einem harmoniſchen Zuſammenwirken 
ausdrückte, und ſagte, daß kein Grund vor— 
handen ſei, weshalb nicht bei zukünftiger Ge— 
legenheit ein Zuſammenwirken ſtattfinden 
ſollte. Aber gleichzeitig hätte er ihm ſagen 
ſollen, daß einer, der zu einer Nation gehöre, 


„[die im Punkte der nationalen Ehre jo ſtolz und 


feinfühlig ſei, auch ſich vor Augen halten ſolle, 
daß Worte geſagt und geſchrieben ſeien, die 


Lansdowne 


zuſammenwirke. 
mußte das Gefühl zum Bewußtſein gekommen 


2 5 1 t 
ein, welches in England wach wurde, nich 
a durch Artikel und . gr 
deutſchen Preſſe, ſondern auch durch Re = 55 
verantwortlichen Staatsmänner. Die 3 n 5 
pathie, die Erbitterung und die Eiferſuck 
Europas erzeugten eine ernſtliche Gefahr für 
die Regierung; er hoffe, daß, nachdem man 
aus dieſem ſchlecht beratenen Unternehmen 
herausgekommen ſei, man eine lange 5 
ſtreichen laſſen ſolle, ehe man ſich in eine ähn⸗ 
liche Angelegenheit miſche. Lord 3 
entgegnete, Tweedmouth habe gejagt, Eng⸗ 
land hätte ſich Deutſchland gegenüber ver⸗ 
pflichtet, ohne die finſteren Pläne in . 
zu ziehen, die er Deutſchland auf dem ſüid⸗ 
amerikaniſchen Kontingente unterzuſchieben 
ſcheine. Tweedmouth habe auf ein Blatt hin⸗ 
gewieſen, welches gejagt habe, daß im Hinter- 
grunde der Gedanken der deutſchen Regierung 
der Wunſch ſchlummere, in Venezuela eine 
Kohlenſtation zu erlangen; er (der Minister) 
habe niemals irgend etwas derartiges gehört. 
England habe ſich Deutſchland gegenüber nur 
verpflichtet, mit der deutſchen Regierun zu 
gehen, bei dem Beſtehen auf ſofortiger Rege. 
lung der erſtklaſſigen Erfagforderungen, Sei 
das ein überhaſtetes, unkluges Uebereinkom⸗ 
men geweſen, welches England in unlöslichen 
Feſſeln an Deutſchland hätte binden können? 
Er ſtehe niemandem nach in dem Wunjche, daß 
nichts getan werden ſolle, was die amerika⸗ 
niſche Empfindlichkeit verlezen könne, aber 
man könne England nicht vorwerfen, daß es 
Gefahr gelaufen ſei, ſich die b 
Sympathie zu entfremden. Wenn Eng an 
auch der amerikaniſchen Regierung bis zum 
11. November keinerlei amtliche Mitteilung 
gemacht habe, ſo habe dieſe 
a Degenrken, 1001 Beni, 
Regierun ie öglichkei Bloc 
ane in Ausſicht ſtelle und in einem 
Memorandum an den deutſchen Botſchafter 
erwidert, daß die Monroedoktrin nichts mit 
den Handelsbeziehungen irgend einer amerika. 
niſchen Macht zu tun habe und in keiner Weiſe 
irgend einem Stagte eine Garantie ſein ſolle 
gegen Beſtrafung für ſchlechtes Verhalten, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Strafe nicht die Form der 
Beſetzung von Land von Seiten einer nicht 
amerikaniſchen Macht annehme. Im Laufe 
der Verhandlung ſei nicht ein Wort geſagt 
oder geſchrieben worden von ſeiten der Regie- 
rung der Vereinigten Staaten, welches nicht 
England gegenüber freundlich, rückſichtsvol 
und aufmerkſam geweſen ſei. Nach kurzer 
weiterer Beratung zog Tweedmouth ſeinen 
Antrag auf Vorlegung weiterer Dokumente 
zurfick. N 


n 1 * 

Aus dem Reiche. 
et edge fee, a 
endgültig feſtſteht, 
en Weisen c 5895t in Der eit bam 2. Bis 
7. September d. 
Merſeburg Wohnung nehmen. — Der Kron⸗ 
prinz und Prinz Eitel Friedrich ſind geſtern 
abend um 9 Uhr in Mailand eingetroffen und 
von dem deutſchen Generalkonſul Frhrn. von 
Herff und einigen Mitgliedern der deutſchen 
Kolonie empfangen worden. Die Weiterfahrt 
nach Brindiſi wird heute erfolgen. — Prinz 
Heinrich iſt geſtern nachmittag, von Hamburg 
kommend, in Bremen eingetroffen und wird 
morgen früh ſeine Reiſe nach Wilhelmshafen 
fortſetzen. — Das Teſtament des Herzogs 
Nikolaus von Würtemberg wurde vor dem 
erſten Senate des Stuttgarter Oberlandes⸗ 
gerichtes geöffnet. Das Beſitztum des Herzogs 
in Karlsruh in Schleſien geht auf den König 
über. — Der baieriſche Geſandte beim Vatikan, 
Frhr. v. Cetto, iſt ſchwer erkrankt. — Geſtern 
früh iſt der Vorſitzende und Direktor des Ber⸗ 
liner Pfandbriefamtes Geh. Regierungsrat 
und Stadtrat a. D., Stadtälteſter von Verlin 
Geſenius geſtorben. — Geheimer Juſtizrat 
Zabel in Seelow bei Lebus iſt am Sonntag, 
über 100 Jahre alt, geſtorben. Er hatte am 
31. Mai v. J. in voller Geiſteskraft und ſelte⸗ 
ner Körperfriſche ſeinen hundertſten Geburts- 
tag begangen. — Die Zahl der leerſtehenden 
Wohnungen ohne gewerbliche Räume iſt in 


der Miniſterpräſident ſich wegen der Trie g Mi 0 1 
5 ; Due Trierer nicht in einem Moment ausgelöſcht werden 
Vorgänge mit der hie 18 Verbindung könnten, und daß es nicht im Intereſſe der 
geſetzt habe. (Lebhafter Beifall.) Die Abgg.!] guten Beziehungen liege, daß man bei dieſer 
. 
Freund früherer Tage, 


Iremde Schuld. 


155 Roman von M. Stein 1 f 
Wi Nachdruck verboten. 
Erwartätauſam hatte Waldemar des Sängers 
ung getäuſcht! Er hatt ße Hoff. 
nungen auf ihn geſetzt! an, hatte jo große H 
alte er erfüllt e Nicht die allergeringſte 
er ihn erwartete? b er es ſchon wußte? Ob 
5 ei Waldemar zitterte vor dem 
Vorwürfe warteten ſei⸗ 
ER 555 auch Schuld an 
Hatte er nicht m 9 Gaspari getroffen? 
Teil genommen tgenoffen von allem Guten, 
ruinierten? allen Freuden, die jenen 
= 1 war 
pflichtet! Nie vermo i f 
kant agen Sie Dritte ion wie ene Venter 
aſt. i i g ; 8 
8 erſchienen ihm jetzt alle Luſt⸗ 
* Zerſtreuungen, die er vor kur⸗ 
Menſchen, mie en: 
ſie ſich nid guter Dinge geweſen Wi 
den ſie ſich nicht ge geweſen! Wür⸗ 
ihm gig = nach UND derächtlid von 
im beſten Fall ein mitleidigen an kennen oder 
haben? ächeln für ihn 
„O, mein Gott, hilf!“ jammerte er ; 
item Herzensgrunde. ef. 
„Tränen ſtrömten aus ſeinen Augen, er warf 
. ſeine Kniee und faltete die Hände zum 
Gebet. 


Horch, es klingelt an der Haustür! Walde. 
mar fährt erſchrocken zuſammen. Er lauſcht, 
aber hat nicht den Mut, hinunterzugehen und 
ſelbſt zu öffnen. Schwere Schritte dröhnen 
über den Hausflur. Er vernimmt ſie von ſei⸗ 
nem in der erſten Etage gelegenen Zimmer, 
die Portaltüre geht auf und Stimmen werden 
ag 3 iemand die Treppe herauf. 
1 Borberung Gläubiger Gasparis, 


ei | 
er dieſem Manne ver- 


zu bringen hat? Ein auftreten? Es war ja u 


2 li an ſeinem Elend weiden will?. 
s klopft... Waldemar antwortet nicht. Das 
Klopfen wiederholt ſich beſcheiden noch einmal. 


Er rafft ſich auf und ſchiebt den Riegel zurück. lieber entbehren,“ antwortete Waldemar ſcharf drängen.“ 


„ Ein Diener des Herzogs ſteht draußen. Er 
überreicht dem jungen Mann ein 
ſeines Gebieters und begegnet ihm noch eben 
jo höflich und reſpektvoll wie ſonſt. Waldemar 
atmet auf, er erbricht mit zitternder Hand das 
Billet. Es enthält eine kurze Einladung auf 
Uhr. 
e J laſſe mich Seiner Durchlaucht empeh⸗ 
len und werde kommen,“ ſagte er mit klopfen⸗ 
dem Herzen. . 
en verbeugte ſich ſchweigend und 
ging. Waldemar blieb in erneuter Aufregung 


zurück. Was wird der Herzog ihm zu ſagen 


haben? Er betrachtete das Briefchen von 


allen Seiten und durchlas den Inhalt wieder 


und wieder. Es war in der dem alten Herrn 


enen e wie kleinlich die eigenen höflich freundlichen Weiſe abgefaßt 
und gelacht und en er noch geſtern geſcherzt und es ließ ſich nichts daraus entnehmen; auch 


wenn der Herzog zürnte, verließ Eh niemals 
Würde und Ruhe. Waldemars | { 
heit wuchs mit jeder Minute, die der Zeiger 
der vorgeſchriebenen Stunde näher rückte. 
Da klingelte es wieder haſtig und ſtürmiſch 


und eilende Schritte ſtürzten die Treppe her⸗ 


auf. Nach flüchtigem Klopfen wird die Tür 
aufgeriſſen, die Waldemar vergeſſen hat, ab- 
zuriegeln. 


Brun 
wiſſend, o 


Briefchen 


o!“ rief Waldemar verwundert, nicht mit mir, 


ſtattete!“ 
„Wenn Du gekommen biſt, 
würfe zu machen, möchte ich Deine Geſellſchaft 


und bitter. 5 
„Nein, das will ich nicht,“ entgegnete Mar- 
tini warm. „Ich komme, um zu ſehen, was 


die Kaiſerin werden, wie 
N der dies- 


im königl. Schloſſe zu d 


Am 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


furt 


Berlin gegen die letzten Jahre anſehnlich ge- 
ſtiegen. Im Januar 1903 wurden nicht weni⸗ 
ger als 4514 leerſtehende Wohnungen vom 
ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amt ermittelt gegen 
2584 im Januar 1902 und 1761 im Januar 
1901. Auch im Jahre 1900 war die Zahl 
(3230) weit geringer. Kleine Wohnungen von 
einem Zimmer und Küche ſtehen zahlreich leer; 
noch erheblicher geſtiegen iſt die Zahl der leer⸗ 
ſtehenden Wohnungen mit 2 und 3 Zimmern. 
Eine weitere Steigerung wird zum 1. April 
d. J. erwartet. Die Kündigungen zum 1. Juli 
und 1. Oktober ſollen ebenfalls ſehr umfang⸗ 
reich werden. — Die Einwohnerzahl Char⸗ 
lottenburgs beträgt nach dem ſoeben feſtgeſtell⸗ 
ten Ergebnis der Fortſchreibung für den An- 
fang des Monats Februar 202 814. — In 
Halle bewilligten geſtern zum Empfang des 
Kaiſerpaares, das am 2. September zur Ein⸗ 
weihung der Pauluskirche und der Beſichti⸗ 
gung des Kaiſerdenkmals eintrifft, die Stadt- 
verordneten 50000 Mark. — In Köln traten 
die Kutſcher der Rheiniſchen Taxametergeſell— 
ſchaft in den Ausſtand. Der Lohn ſollte von 
14 auf 7 Mark herabgeſetzt werden, während 
ſtatt 10 ab heute 20 v. H. der Roheinnahmen 
gezahlt werden ſollen. Darin erblicken die 
Ausſtändigen eine große Lohnkürzung. — In 
Nürnberg iſt wiederum ein konfeſſioneller 
Zwiſt zwiſchen dem Magiſtrat und einem katho⸗ 
liſchen Pfarramt entſtanden. Ein katholiſcher 
Knabe war, nachdem die katholiſche Zwangs- 
erziehungsanſtalt Andechs keinen Platz hatte, 
zu einem hieſigen katholiſchen Kunſtgärtner 
zur Zwangserziehung gebracht worden. Da 
aber dieſer Kunſtgärtner eine proteſtantiſche 
Ehefrau hat und ſeine Kinder proteſtantiſch er- 
ziehen läßt, verlangt, nach der „Augsb. Abend⸗ 
ñztg.“, das katholiſche Pfarramt die Entfernung 
des Knaben aus der Familie des Kunſtgärt⸗ 
ners, die amtlich als ſehr ehrenwert geſchildert 
wird. Der Magiſtrat hat das pfarramtliche 
Verlangen abgelehnt. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. März. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat, wie wir hören, am Montag vor⸗ 
mittag den Wirkl. Geh. Rat Prof. von Berg⸗ 
mann in Anweſenheit des Kultusminiſters Dr. 
Studt und des Generalſtabsarztes der Armee 
v. Leuthold in beſonderer Audienz empfangen. 
Der Grund der Audienz war, den Kaiſer zu 
bitten, einem Plane ſeine Genehmigung zu ae- 
währen, welcher die Gründung eines „Kaiſerin 
Friedrich- Hauſes für das ärztliche Fort⸗ 
bildungsweſen“ bezweckt. Es iſt allſeitig be⸗ 


hatte. Hiermit 


es Gedankens erkannte, durch 
mäßige Veranſtaltung von Kurſen 
fortlaufend auf der Höhe ihres Wiſſens zu er⸗ 
halten. An der Verwirklichung dieſes Ge⸗ 
dankens hat die Dahingeſchiedene bis zu 
ihrem Lebensende in hingebender Treue An- 
teil genommen, in voller Würdigung der Tat- 
ſache, daß von der Leiſtungsfähigkeit der 
Aerzte die Volksgeſundheit unmittelbar ab⸗ 
hängig iſt. In der Folge bildeten ſich dann 
auf Anregung des königl. Kultusminiſteriums 
das „Zentralkomitee für das ärztliche Fort⸗ 
bildungsweſen“ und in 23 großen Städten 
lokale Vereinigungen, welche die regelmäßige 
Veranſtaltung ärztlicher Kurſe zur Aufgabe 
haben. Und nun ſoll, um der ganzen Be- 
wegung auch räumlich einen Mittel- und 
Stützpunkt zu geben, ein Haus gegründet 
werden, welches eine umfangreiche Samm⸗ 
lung ärztlicher Lehrmittel, ſowie alle zur Ver⸗ 
ſendung an die lokalen Vereinigungen dienen⸗ 
den Einrichtungen enthalten und in pietät⸗ 
voller Dankbarkeit dem Andenken der Kaiſerin 
Friedrich gewidmet ſein ſoll. Dieſer Plan hat 
die Allerhöchſte Genehmigung Sr. Maeſtät 
des Kaiſers gefunden. 

— Im Jahre 1902 ſind nach vorläufiger 
Ermittelung 120 856 Unfälle zur Entſchädi⸗ 

— — — 


der in ſchadenfroher Verfaſſung Dir einen klaren Gedanken ver- Dich hätte verletzen können, iſt noch über ihre 


Lippen gekommen. Ziehſt Du es übrigens vor, 


um mir Vor- bei mir auf meinem Zimmer zu bleiben, jo 
eilnahme nicht auf- | 


werden ſie Dir ihre 

„O, Bruno, Du biſt gut, ich danke Dir — 
aber —“ „Kein Aber, zieh' Dich an und komm.“ 
Waldemars Mantel lag noch vom geſtrigen 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moffe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


Invalidendank. Berlin Bernd. Arndt, Max Gerſtmann. 
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kannt, ein wie lebhaftes Intereſſe die verklärte 
Kaiſerin für alle Beſtrebungen auf dem Ge⸗ 
biete der Naturwiſſenſchaften und der Medizin 
a in nahem Zuſammenhange 
ſteht jene bedeutungsvolle Schöpfung, welche 
als die letzte Tat der edlen 7 ange⸗ 


hen werden die d i 
lichen Fortbildungsweſens. Denn es war die 
Kaiſerin Friedrich, welche zuerſt die Tragweite 
die regel⸗ 
die Aerzte 


Kittwod, 4. Mötz. 


ſahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 5, 


a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co 


gung gelangt. Die verausgabten Entſchädi⸗ 
gungen betrugen 107,2 Millionen Mark oder 
nahezu 9 Millionen Mark mehr als im Jahre 
1901. Dieſes war das erſte Volljahr der 
Gültigkeit der neuen Unfallverſicherungs⸗ 
geſetze, in ihm hatten ſich die Entſchädigungs⸗ 
beträge gegen 1900 um 12 Millionen Marr 
geſteigert. Es iſt in der Jahresſteigerung 
demgemäß eine Ermäßigung zu verzeichnen 
geweſen. Bezüge auf Grund der Unfall⸗ 
verſicherung erhielten im Jahre 1902 nicht 
weniger als 834 566 Perſonen. Die Zahl der 
auf Grund des Invalidenverſicherungsgeſetzes 
am 1. Januar 1903 laufenden Renten betrug 
755 529, wovon 574833 auf Invaliden, 
12 146 auf Kranken- und 168 550 auf Alters- 
renten entfallen. Insgeſamt gab es demnach 
am Anfang 1903 bereits über 1½ Millionen 
Perſonen im Reiche, die auf Grund der Ar- 
beiterverſicherungsgeſetze Entſchädigungen be 
zogen. Die Einnahme aus Beiträgen 

ſich bei 
und Altersverſicherung im Jahre 1902 auf 139 
Millionen Mark. An die Rentenempfänger 
ſind 111,2 Millionen Mark gezahlt worden, 
wovon etwa 78,9 Millionen Mark auf In⸗ 
validenrenten, 18 Millionen auf Kranken- 
renten, 23,5 Millionen auf die Altersrenten 
und 7 Millionen Mark auf Beitragserſtattun⸗ 
gen kommen. 

— Prinzregent Luitpold von Baiern rich 
tete an den Staatsminiſter Grafen Crails⸗ 
heim nachſtehendes Handſchreiben. Mein lieber 
Staatsminiſter Graf von Crailsheim! Ich 
ſcheide von Ihnen, mein lieber Graf, mit be 
wegtem Herzen. Durch eine lange Reihe von 
Jahren find Sie der Krone ein treuer Berater 
geweſen. Mit Genugtuung können Sie 
Ihr dienſtliches Wirken zurückſchauen. 
allen den vielgeſtaltigen Gebieten, die Ihrer 
Leitung unterſtellt waren, ſind Sie, unterſtü 
durch glänzende Begabung, umfaſſende S 
kenntnis und eine unermüdliche Arbeitskraft, 
mit ausgezeichnetem Erfolge tätig geweſen. 
In den mannigfachen wichtigen Fragen, die 
ſich aus dem Verhältniſſe Baierns zum Reiche 
ergaben, haben Sie die Rechte und Intereſſen 
des engeren Vaterlandes ſtets zum Wohle des⸗ 
ſelben vertreten, dabei jederzeit feſthaltend an 
dem glücklich bewährten Bunde, welcher die 
deutſchen Staaten im Reiche vereint. In den 
inneren Angelegenheiten einſichtig und maß⸗ 
voll, verſöhnlichem Ausgleiche ſtets zugeneigt, 
haben Sie auf dem Boden von Geſetz und Ver⸗ 
faſſung ſthend die Rechte der Krone und des 
Staates nach allen Seiten gewahrt. Dem 
Staatsverkehrsweſen, dem Sie Ihre beſondere 
Fürſorge zugewendet haben, waren Sie ein 
vorzüglicher, ſachkundiger Leiter, und unver⸗ 
geſſen ſoll es Ihnen bleiben, wie Sie in 
ſchwerer Zeit mir und meinem Haufe zur 


Abſchiede für Ihre der Krone und dem Lande 
* : 

neten Dienfte n 
nung und meinen wärmſten Dank ausſpreche, 


Erfahrung und Ihr weiſer Rat auch fernerhi 
dem Vaterlande dienen werden. Wie 16 8 


ſchon verſichere ich Sie ganz beſonders in dieser 


Stunde meiner innigſten Sympathie und huld. 


vollſten Geſinnung, mit der ich verbleibe Ihr 
ſehr geneigter gez. Luitpold, Prinz von * 
— Die Wahl 


dem „B. L.A.“ gemeldet wird, in einer Korre- 


ſpondenz zwiſchen dem König von Sachſen und 4 


Toskana, getro 
zeſſin durch ihren Anwalt Lachenal unter ge- 
wiſſen Kautelen die Rückkehr nach Oeſterreich 


dem Erzherzog 5 Großherzog von 


vorgeſchlagen und ihr zunächſt als Heim bis 
nach ihrer Niederkunft die „Villa Toskana“ in 


Lindau angeboten haben. Eine der unerläß⸗ 
lichſten Bedingungen war die endgültige Los- 
ſagung von Giron. Für ihren Entſchluß, dieſe 
zu erfüllen, hat Luiſe außer ihrer ernſten und 
wiederholten Zuſage auch dadurch den Beweis 
erbracht, daß fie ſeit der Abreiſe Girons ſeine 
Annäherungsverſuche nicht beachtete, ſeine Be⸗ 
ſuche in der „Metairie“ zu verhindern wußte 
und ſeine Briefe uneröffnet zurückſendete. Die 
Villa Toskana iſt jener Beſitz am Bodenſoe, 
wohin ſich Großherzog Ferdinand im Jahre 


„Hier, Gottlieb, für Deine notwendigſten 
Bedürfniſſe.“ 

Aber der Kutſcher ſchüttelte energiſch den 
grauen Kopf. „Nein, nein, junger Herr, 
halten Sie's ſelbſt, ich habe noch genug.“ 

„Nimm nur, es iſt ja Herrn Gasparis Geld. 
Mir bleiben noch immer ein paar Taler.“ 

Der ehrliche Alte war nicht dazu zu bewegen. 


ich für Dich tun kann. Teile mir offen mit, Abend über einem Stuhl, der Hut daneben. „Ich habe noch,“ erwiderte er treuherzig. „Herr 
wie es um Dich ſteht, und dann laß uns einen Martini ergriff das Kleidungsſtück und nötigte Gaspari war immer ein guter Herr und hat 


Beſchluß für die Zukunft faſſen.“ 


Waldemar verharrte in trotzigem, lautloſem 
Schweigen. . E 

„Hat Herr Gaspari Ausſicht, aus feiner Haft 
bald wieder entlaſſen zu werden?“ fragte der 
Maler nach einer längeren unerquicklichen 
Pauſe. a 

Waldemar zuckte die Achſeln. „Soviel ich 
weiß, hat er keine.“ 

„Willſt Du mir nicht ſagen, wie das alles 
ſo plötzlich gekommen iſt?“ 

„Wozu? Das macht es nicht beſſer.“ 

„Kannſt Du denn kein Vertrauen zu mir 
faſſen? Meinſt Du, ich wäre nur aus Neu- 


mich beſſer kennen Ä 
Derr gebeugte junge Mann ſchaute ihn miß⸗ 
trauiſch an. g - 
„Waldemar. Deine Zweifel kränken mich. 
Ich kann mich in Deine Lage verſetzen, aber 
ich habe mich Dir doch ſtets als treuer und 
aufrichtiger Freund bewieſen. Komm, geh jetzt 
betrachte meine Wohnung als die 


b er ſich freuen oder fich ärgern ſoll. Deinige und bleibe bei uns, bis Du mit mehr 


„Waldemar,“ verſetzte der Maler ernſt und innerer Ruhe und unter günſti eren Verhält · 
berzlich, „mein lieber, lieber Waldemar, wie niffen hierher zurückkehren kannſt. 
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geht es Dir? 


Waldemar konnte zu keinem Entſchluß ge- 


„Schlecht, entgegnete dieſer mit einem be-| langen. 


zeichnenden lick auf ſich ſelbſt und auf das 


noch ungeordnete Zimmer. 
„O, Waldemar,“ 


fuhr Jener mit inniger 


„Komm,“ drängte Bruno, „nimm Hut und 


tel und laß uns gehen.“ ö ; 
1 kann nicht! 80 ſchäme mich, Deiner 


Teilnahme fort, „wie konnteſt Du auch geſtern Mutter und Schweſter zu begegnen.“ 


nmöglich, daß Deine 


„Das brauchſt Du nicht. Kein Wort, das 


den Freund, hineinzuſchlüpfen. Den Hut 


drückte er ihm auf den Kopf, legte den Arm in 


den ſeinigen Sr 308 ihn fort. Faſt willenlos 
ließ jener es geſchehen. ES 
0 fragte er plötzlich 


„Wer ſchloß Dir auf?“ 
tehen bleibend. 
90 „Herrn Gasparis alter Kutſcher.“ 


„Ah, — wenigſtens eine treue Seele! — 
Biſt Du ſonſt keinem von der Dienerſchaft be- 
gegnet?“ 


„Niemand.“ 

Sie hatten den Hausflur betreten. Walde⸗ 
mar hatte den Schlüſſel ſeiner Zimmertür ab- 
gezogen und in die Taſche geſteckt. Auf der 


eklommen. gier zu Dir gekommen? Ich denke, Du ſollteſt Treppe kam ihnen der Kutſcher entgegen. 


Wollen Sie ausgehen, Herr Karſten,“ fragte 
der alte Mann ſtehen bleibend. 

| „Ja, Gottlieb. Ich gehe zu Herrn von Mar- 
tini. Wenn hier irgend etwas vorfällt, benach⸗ 
mehr da? . 
| ‚Nein, fie find alle fort; aber fie kommen 
vielleicht wieder.“ 

„Sie mögen nur wegbleiben. Halte das 
Haus gut verwahrt und laß niemand Frem⸗ 
des ein.“ Fr 

Unwillkürlich fuhr er mit der Hand in die 
Taſche und fühlte ſein Portemonnaie. Es 
enthielt ein Goldſtück und einige größere 
Silberſtücke. Gaspari hatte ihn ſtets mit 
reichlichem Taſchengeld verſehen. Waldemar 
gab das Goldſtück dem alten Mann. 


mich nicht knapp gehalten. Ich habe in den 
guten Tagen für die böfen geſpart. Aut 
Futtervorrat iſt noch vorhanden, hoffentli 
ſehen wir wieder beſſere Zeiten.“ 

„Gebe es Gott,“ ſeufzte Waldemar und ver⸗ 
ließ das Haus. . 

Bruno hatte für ein gutes Frühſtück geſorgt. 
Nachdem Waldemar davon genoſſen, fühlte er 
ſich körperlich und geiſtig erfriſchter. 

„Und nun bitte ich, mich für einige Stun⸗ 
den zu entſchuldigen,“ ſagte der Maler herz⸗ 
lich. Dringende Arbeiten warten auf mich in 
meinem Atelier. Wollteſt Du nicht inzwiſchen 
meine Mutter begrüßen? Es würde ſie freuen, 
Dich zu ſehen.“ 

Waldemar zögerte mit feinem Entſchluß, 
gab aber endlich dem liebevollen Zureden des 
Freundes nach. 


Frau von Martini empfing ihn gütig wie 


richüige mi ch ſofort. Iſt außer Die niemand eine Mutter; ihr ſanfter Zuſpruch richtete ihn 


ſichtlich auf. 
„Betrachten Sie Ihr geſtriges Mißgeſchi 
als einen Fingerzeig von Oben,“ verſetzte 
mild. „Wenn ich Ihnen raten dürfte, wür 
De zuſprechen, der Bühne ganz zu ent- 
Waldemar ſchaute ſie groß an. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſämtlichen Trägern der Invaliden? 


Auf 8 2 


Seite geſtanden ſind. Indem ich Ihnen beim 


als meine vollſte Auerken. * 
gebe ich mich der Hoffnung hin, daß Ihre reiche 5 


des jetzigen Aufenthalts- 2 
ortes der früheren Kronprinzeſſin Luiſe 5 wie 


n worden, welche der Prin 
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1860 begab. Der Aufenthalt der Großherzogin 
Alice in der „Villa Toskana“ dürfte nicht von 
langer Dauer ſein; auch für ihre Tochter iſt 
dieſes Domizil nur ein Probiſorium. Ob Luiſe 
von Toskana dann nach Schlakenwörth oder 
überhaupt auf ein Schloß des Großherzogs 
überſiedeln ſoll, iſt noch zweifelhaft, ſogar un⸗ 
wahrſcheinlich. In hieſigen Hofkreiſen heißt 
es, man werde ihr, wenn über das Kind Ber- 
fügungen getroffen ſind, gewiß „ein Aſyl 

ffen“, und zwar in Oeſterreich. In dieſer 
Hinſicht ſoll auf Fürbitte der Eltern auch Kai⸗ 
ſer Franz Joſef zu einem Entgegenkommen 
geneigt ſein 
| Ausland. 

Wie aus Wien gemeldet wird, hat die 
Fran des Abgeordneten Karl Hermann Wolf 
gegen dieſen die Scheidungsklage eingereicht, 
damit gelangt die Eheirrung Wolfs, die ſo be⸗ 
deutende politiſche Wellenkreiſe zog, zum Ab⸗ 
chluß, für die Schoenerer-Gruppe der All⸗ 

utſchen Partei iſt dieſer Schritt eine neue 
Waffe gegen Wolf. 

Wie aus Peſt gemeldet wird, fand geſtern 
trotz des Verbots des Rektors an der Agramer 
Univerſität eine lärmende Kundgebung der 
Studenten gegen das ungariſche Renuntium 
in der Angelegenheit der Erneuerung des 
ſtaatsrechtlichen Ausgleiches zwiſchen Ungarn 
und Kroatien ſtatt. Es wurde ein Beſchluß 
gefaßt, in dem die finanzielle und wirtſchaft⸗ 
liche Selbſtändigkeit Kroatiens gefordert 
wird. Zum Schluſſe kam es auch noch zu 
Schlägereien zwiſchen kroatiſchen und ſerbi⸗ 


ſchen Studenten. 


In Prag dauert der Run auf die böh⸗ 
miſche Sparkaſſe ununterbrochen fort. Bis 
11 Uhr vormittags hatten 500 Einleger die 
Rückzahlung ihrer Depoſiten mit 270000 
Kronen nachgeſucht. Die Polizei hat mehrere 
Perſonen, welche falſche Nachrichten über das 
Inſtitut verbreiten, verhaftet. Der neue 
Trick, daß czechiſche Parteien an einem Tage 
Geld einlegen und dasſelbe am anderen Tage 
wieder erheben, wird beſonders in Prag geübt. 

In Rom brachte geſtern in der Depu⸗ 
tiertenkammer Cirmeni ein Gerücht zur 
Sprache, nach welchem gemäß den Beſtim⸗ 
mungen des Dreibundvertrages jede eventuelle 
territoriale Vergrößerung Oeſterreich-Ungarns 
gleichwertige territoriale Kompenſationen für 
Italien im Gefolge haben ſolle, und bitter die 
Regierung um Aufklärung. Unterſtaatsſekre⸗ 
tär des Aeußern, Baccelli, erwiderte, er würde, 
wenn er eine Antwort gäbe, gleichgültig, ob 
dieſe bejahend oder verneinend laute, Aufklä⸗ 
rung darüber geben, was der Vertrag enthält 
oder nicht enthält. Da der Vertrag aber ge⸗ 
heim ſei, könne er keine Antwort auf die Frage 
Zirmenis erteilen. (Beifall.) 

In Spanien hat die Regierung in 
Erfahrung gebracht, daß eine Anarchiſten⸗ 
gruppe in London die Errichtung eines inter⸗ 
nationalen Verbandes plane, dem alle Arbei⸗ 
ter der ganzen Welt angehören ſollen, um auf 
ein gegebenes Zeichen den Generalſtreik zu 
inſcenieren. Der Ausſchuß ſtehe augenblick 
lich in Verbindung mit den ſpaniſchen Arbeiter⸗ 
verbänden, die ſich bereit erklärt hätten, dem 
internationalen Verbande beizutreten. Im 
nächſten Miniſterrate werden Mittel und Wege 
vorberaten werden, um die Ausführung eines 
ſolchen Planes zu verhindern. n 


In Prenzlau beging am Sonntag 
Bürgermeiſter Schulz ſein 25jähriges Amts⸗ 
jubiläum und wurden ihm aus dieſem Anlaß 
zahlreiche Ovationen zu teil. — In einer klei 
nen Stadt bei Grimmen ſtarb am vorigen 
Dienstag eine Dame, der Tod wurde auch 


1 


— In Köslin verſtarb im Februar an Blut⸗ 
vergiftung im Eliſabeth⸗Krankenhauſe der 
Hauptmann z. D. des Regiments von der Goltz 
von Kameke, welcher ſich vor einigen Wochen 
verletzt hat. — In Swinemünde nahm 
am Sonntag in der evangeliſchen Kirche ein 
Soldat vom dortigen Artillerie-Bataillon zum 
erſten Male das heilige Abendmahl, womit die 
Konfirmation, die aus Gründen freireligiöſer 
Richtung des Vaters nach der Schulentlaſſung 
nicht ſtattgefunden hatte, verbunden war. — 
In einem Dorfe bei Neu 3 fand dieſer 
Tage eine Bauernhochzeit ſtatt, zu welcher 230 
Perſonen geladen waren. An Speiſen und 
Getränken ſollen dabei zubereitet nachſtehende 
anſehnliche Quantitäten verbraucht ſein: 1 Kuh, 
1 Stärke, 2 Fetttalber, 2 Schweine, 40 Hüh⸗ 
ner, 60 Enten, ca. 200 Pfund Fiſche, 4 Ztr. 
Weizenmehl und für 50 Mark Konſerven, fer- 
ner 40 Tonnen Bier, I Faß Cognac, 1 Faß 
Likör und für 300 Mark Wein. Die Menge 
des ſonſt noch vertrunkenen Kornus ſteht nicht 
genau feſt, doch ſoll ſie nicht zu knapp geweſen 
ſein. — Wie der „Starg. Ztg.“ aus Maſſo w 
mitgeteilt wird, ſind dort bei der Reviſion der 
ſtädtiſchen Kaſſen ſeitens des vereideten Bücher⸗ 
reviſors Rathge aus Brandenburg eine Unter: 
ſchlagung in Höhe von 1000 Mark und der⸗ 
artig grobe Regelwidrigkeiten in der Verwal⸗ 
tung und Kontrolle der Stadtſparkaſſe gefun⸗ 
den worden, daß die Sparkaſſe einen enormen 
Schaden erleidet. Die Tilgung einer Schuld 
in Höhe von 5000 Mk., welche die Stadthaupt⸗ 
kaſſe bei der Sparkaſſe hatte, und die bereits 
im Jahre 1899 laut Beſchluß der Stadtverord— 
neten⸗Verſammlung getilgt werden ſollte, iſt 
einfach nicht erfolgt und beſteht bis auf den 
heutigen Tag noch. Es ſind zwar der Spar⸗ 
kaſſe von der Stadthauptkaſſe zwei Hypotheken, 
auf zuſammen 5100 Mark lautend, eediert 
worden, doch hat ſich die Stadthauptkaſſe die 
ganze Summe für die Hpyothekenbriefe noch 
einmal bar auszahlen laſſen und dies Geld 
einfach verwirtſchaftet. Die Steuern, Pacht⸗ 
beträge ꝛc. waren derartig nachläſſig einge⸗ 
zogen, daß als im Jahre 1900 die Reſte plötz⸗ 
lich per Mahnzettel eingezogen wurden, ſich ein 
Ueberſchuß von ca. 7000 Mark auf einmal 
herausſtellte. Die beſten Wertpapiere der 
Sparkaſſe ſind einfach verkauft worden, ſodaß 
die Kaſſe zur Zeit nicht ein einziges Wert⸗ 
papier mehr beſitzt. Ferner hat ein Kurato⸗ 
riumsmitglied vom Geſamtkuratorium der 
Sparkaſſe ein Wertpapier von über 6000 Mk. 
aus der Sparkaſſe mit dem Auftrage erhalten, 
dasſelbe zu verkaufen. Das betreffende Ku⸗ 
ratoriumsmitglied hat den Verkauf auch be⸗ 
werkſtelligt, den Geſamtbetrag aber ratenweiſe 
in mehreren Monaten der Sparkaſſe ausge⸗ 
zahlt. Das Geſamtkuratorium hat dieſe 
Ratenzahlungen einfach totgeſchwiegen. Die 
ganze Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft 
und der Regierung bereits angezeigt worden. 


Kunſt und Literatur. 

Allgemein iſt man heute beſtrebt, eine 
gute Volksliteratur zu ſchaffen und mit Freu⸗ 
den begrüßen wir die Werke, welche in eine 
ſolche eingereiht werden können. Ein ſolches 
liegt uns ſoeben aus dem Verlage von Friedr. 
Reinhardt in Baſel und Leopoldshöhe vor, es 
iſt „Eine Idee“, Erzählung von G. Asmus⸗ 
ſen (Pr. 3 Mk.), ein rechtes Volksbuch, welches 
die weiteſte Verbreitung verdient. Asmusſen, 
ein Sohn Angelns, hat ſich durch eigene Kraft 
einen der höchſten Poſten in einem der größ⸗ 
ten induſtriellen Werke der Welt (als Ober⸗ 
ingenieur in der Schiffswerft von Blohm u. 
Voß in Hamburg) erworben. In dieſer 
Stellung hat er ſich keine Gelegenheit vorbei⸗ 
gehen laſſen, unſer Volk in allen feinen 
Lebensanſchauungen und Lebenslagen zu 
ſtudieren. Dieſe Betrachtungen bieten ihm 


durch den hinzugezogenen Arzt ce Die den reichen Stoff zu ſeinen Erzählungen und 
für den verfloſſenen Freitag angeſetzte Beerdi. Gedichten, und neben G. Frenſſen in „Jörn 
gung mußte aber unterbleiben, da an der be. Uhl“ haben wohl wenige „unſer“ Volk in allen 
reits aufgebahrten Leiche noch Lebenszeichen feinen Charaktervorzügen und ꝛſchwächen jo 
wahrgenomen wurden; da dieſe auch am wahr und feſſelnd geſchildert wie Asmusſen 
Sonnabend noch bemerkt wurden, ig die Bei- in „Eine Idee“. Am Lebensgang Hermann 

ng bisher nicht erfolgt. — In Bushar Johannſen, deſſen Schickſal jo innig mit dem 
bei Treptow a. T. geriet der 17 Jahr alte Lehr- der Familien Hanſen und Iwerſen verflochten 
ling Bringe in das Räderwerk einer Dampf- iſt, läßt uns Asmusſen das Leben unſerer 
dreſchmaſchine und wurde vollſtändig zerriſſen, Tage in ſeinem Untertauchen und Wieder- 
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. — In emporbringen miterleben, läßt uns die höchſte 
Stolp wurde der Briefträger Baßmann ver- Freude koſten, aber auch für die Exiſtenz lieb⸗ 
haftet wegen Verdachts der Anſtiftung zu der gewonnener Perſonen in ihrem tiefſten Elend 
von ſeiner Ehefrau bezw. ſeiner Tochter Helene zittern und ſorgen. Dieſe Erzählung aus dem 
am 31. Dezember begangenen Brandſtiftung.! Volle, für das Volk von einem wahren Volks- 
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lieb haben, ſehr warm empfohlen.“ 

Der Jeſuit Berlichingen mit dem eiſernen 
Maul und ſeine Geſchichtswiſſenſchaft wird 
ſoeben von Jakob Beyhl einer kritiſchen Be⸗ 
euchtung unterworfen. In der Broſchüre 
„UÜUltramontane Geſchichtslügen, 
ein Wort der Abwehr und Aufklärung gegen- 
über den Angriffen auf Luther und die Refor⸗ 
mation“ (München, J. F. Lehmanns Verlag, 
Preis 50 Pf.) zeigt J. Beyhl in ſeiner treff- 
lichen, auf eingehendem Quellenſtudium be⸗ 
ruhenden Arbeit, wie Berlichingen die Ge: 
ſchichte fälſcht, wie er Urkunden entſtellt wie⸗ 
dergibt, Stellen, die im Zuſammenhange eine 
ganz andere Bedeutung haben, herausnimmt 
und für ſich verwendet, und ſo bewußt ein 
ganz entſtelltes Bild des großen Reformators 
gibt. In einigen beſonders kraſſen Fällen 
werden die Originalurkunden und die von 
Berlichingen vorgeführten Fälſchungen neben. 
einandergeſtellt und ſo der plumpe Schwindel 
enthüllt, der einzig dazu in Scene geſetzt wird, 
um die beiden Bekenntniſſe gegen einander 
aufzuhetzen. Im übrigen iſt die Schilderung, 
wie der geriebene Jeſuit im Anfang der Vor⸗ 
träge das Konfeſſionelle ganz bei Seite ließ 
und ſich nur als der Kämpfer für Wahrheit 
und Recht aufſpielte, bis er ſpäter die Maske 
fallen ließ und in ordinärſter Weiſe die Prote⸗ 
ſtanten beſchimpfte, höchſt lehrreich. Wer ſich 
für die Frage der Rückberufung der Jeſuiten 
intereſſiert, dem bietet die Arbeit, die eine 
Fülle intereſſanten Materials enthält, reiche 
Anregung zum Nachdenken über die ſegens⸗ 
reiche Wirſkamkeit der Geſellſchaft Jeſu. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Der Hauseigentümer H. in Schivel⸗ 
bein war angeklagt, in der Berufungsinſtanz 
vor der Steuerbehörde im Jahre 1901 und in 
ſeiner Steuererklärung für das Steuerjahr 
1902—03 in bezug auf ſein Einkommen 
aus Grundbeſitz unrichtige Angaben ge- 
macht bezw. ſteuerpflichtiges Einkomen ver⸗ 
ſchwiegen zu haben. Der eine ſeiner beiden 
Mieter war im Januar 1901 in Konkurs ge⸗ 
raten und iſt darauf ausgezogen. Infolge 
Vergleichs mit dem Konkursverwalter erhielt 
H. aus der Konkursmaſſe für die Zeit nach dem 
1. April 1901 einen Betrag von 212 Mark aus- 
gezahlt. Gegen ſeine ihm im März 1901 zu⸗ 
gegangene Steuerveranlagung hatte er Be- 
rufung eingelegt und bei ſeiner daraufhin am 
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15. April erfolgten Vernehmung auf die Frage 
nach der Zahl der Mieter nur die eine ver⸗ 
mietete Wohnung angegeben, ohne darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß er infolge des Vergleichs mit 
dem Konkursverwalter eine Entſchädigung 
von 212 Mark erhalten hatte. Auf ſeine Be⸗ 
rufung wurde das Einkommen auf 2789 Mark 
und der jährliche Steuerbetrag auf 52 Mark 
feſtgeſetzt. — Im Dezember 1901 hatte H. die 
leer ſtehende Wohnung vom 1. April 1902 für 
den Mietspreis von 525 Mark anderweitig 
vermietet, in der im Januar 1902 eingereich⸗ 
ten Steuererklärung nur das Einkommen aus 
der einen Wohnung in Berechnung gebracht. 
Das Schöffengericht in Schivelbein ver⸗ 
urteilte den Angeklagten wegen Vergehens 
gegen § 66 des Einkommenſteuergeſetzes in 
zwei Fällen zu einer Geldſtrafe von 260 Mk., 
und die vom Angeklagten dagegen eingelegte 
Berufung wurde von der Strafkammer des 
Landgerichts zu Köslin verworfen. Die V 
nehmung eines Sachberändſtigen darüber, daß 
der Angeklagte nach ſeinem wirklichen Einkom⸗ 
men noch zu viel Steuern bezahlt habe, ſo daß 
von einer Verkürzung des Staates nicht die 
Rede ſein könne, war vom Gerichtshof aus tat⸗ 
ſächlichen Gründen abgelehnt worden. In der 
gegen das Berufungsurteil eingelegten Revi⸗ 
ſion rügte der Angeklagte, daß vom Vorder⸗ 
richter die Eigenſchaft der Einnahmen als 
ſchwankender, daher nach dem dreijährigen 
Durchſchnitt zu berechnender, verkannt ſei. Die 
Annahme des Berufungsgerichts, daß der 
Staat durch die falſchen Angaben des Ange- 
klagten um 18 Mark verkürzt worden ſei, be- 
ruhe auf einem Rechenfehler. Der Strafſenat 
des Kammergerichts erkannte aber in Ueber- 
einſtimmung mit dem Antrage des Oberftaats- 
anwalts auf Zurückweiſung der Reviſion, da 
der Angeklagte verpflichtet geweſen ſei, die be⸗ 
reits feſt vermietet geweſene Wohnung in ſei⸗ 
ner Steuererklärung zur Berechnung zu brin- 
gen und den vom Konkursverwalter empfan⸗ 
genen Betrag anzugeben. 
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* * 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. März. Eine wichtige Ent⸗ 
ſcheidung auf ſozial politiſchem 
Gebiete hat, wie der „Volksztg.“ mitgeteilt 
wird, Handelsminiſter Möller getroffen. Bei 
der Gründung des „Allgemeinen Deutſchen 
Arbeitgeberverbandes für das Schneider⸗ 
gewerbe“ traten viele Schneider⸗Innungen 
dieſem Verbande als Mitglied bei. Der Vor⸗ 
ſtand des „Bundes deutſcher Schneider-Innun⸗ 
gen“ wandte ſich an den Handelsminiſter 
Möller mit der Bitte um eine Erklärung dar⸗ 
über, ob dieſe korporative Mitgliedſchaft Be⸗ 
denken unterliege oder nicht. Die Antwort: 
des Miniſters iſt nun erfolgt. Sie geht dahin, 
daß die Innungen als ſolche im allgemeinen 
nicht zum Eintritt in einen Arbeitgeberverband 
berechtigt ſeien und daß der dennoch voll⸗ 
zogene Beitritt die Schließung der Innung 
zur Folge haben könne. Mit bezug auf den 
„Allgemeinen Deutſchen Arbeitgeber-Verband 
für das Schneidergewerbe“ heißt es in dem 
Erlaß: „Dieſer Verband iſt jeiner Beſtimmung 
nach, wenn es auch in den Statuten nicht klar 
hervortritt, ein Kampfverein gegenüber den 
Organiſationen der Arbeitnehmer. Seine Be⸗ 
ſtimmung ſteht ſomit in Widerſpruch zu § Sta 
Ziffer 2 der Gewerbeordnung, wonach die Auf⸗ 
gabe der Innungen die Förderung eines ge⸗ 
deihlichen Verhältniſſes zwiſchen Meiſtern und 
Geſellen iſt. Hierzu kommt noch, daß den In. 
nungen auch Mitglieder angehören, die nicht 
Arbeitgeber find und daß es eine Undilligkeit 
ſein würde, die von ihnen mitaufgebrachten 
Innungsmittel einem Verbande zuzuwenden, 
deſſen Aufgabe lediglich die Vertretung der be⸗ 
ſonderen Intereſſen der Arbeitgeber bildet.“ 
Falſche Einmarkſtücke ver⸗ 
ſchiedener Prägung ſind in Umlauf, dieſelben 
ſind mangelhaft hergeſtellt und fühlen ſich 
fettig an, eins hat das Münzzeichen A und die 
Jahreszahl 1875, ein anderes das Münz⸗ 
zeichen J und die Jahreszahl 1898. 

— Nach der vom „Bur. Veritas“ veröffent⸗ 
lichten Statiſtik ſind im Monat Januar 99 
Schiffe vollſtändig verloren ge 
gangen, nämlich 63 Segelſchiffe und 36 Dampf- 
ſchiffe mit 28 603 und 45 977 Regiſtertonnen, 
darunter 5 deutſche, 2 Segelſchiffe und 3 
Dampfſchiffe mit insgeſamt 7464 Regiſter⸗ 
tonnen. Außerdem weiſt die Statiſtik noch 503 
durch Unfälle beſchädigte Schiffe auf, unter 
denen ſich 36 deutſche befinden. 

— Freunden chriſtlicher Gemeinſchaft wird 
die Nachricht willkommen ſein, daß die Ev. 
Brüder-Sozietät am kommenden 
Sonntag, den 8. März, abends 6 Uhr, im 
großen Saale des Ev. Vereinshauſes wieder 
einen ihrer ſo beliebt gewordenen Familien⸗ 
Abende veranſtaltet. Herr Paſtor Salz: 
wedel wird über das jetzt viele Herzen be⸗ 
wegende Thema „Bibel und Babel“ ſprechen. 
Durch das Skioptikon ſollen Bilder aus dem 
Leben Jeſu vorgeführt und dieſe von den ent⸗ 
ſprechenden Bibelſtellen, Orgelſpiel, Chor⸗ 
ſtücken und gemeinſamen Geſängen begleitet 
ſein, auch ſollen von dem bekannten, unter be⸗ 
währter Leitung ſtehenden Chor Lieder vorge— 
tragen werden. Herr Genſow wird die 
Teilnehmer wieder mit dem Spiel einiger 
Stücke auf abgeſtimmten Gläſern erfreuen. 
Für leibliche Erquickung wird auch diesmal 
eee lee üffet in aus⸗ 
reichender e orgt ſein und v icht 
Tomil re in leder teh cerlßrelth 
zu werden. 

— Auch an dieſer Stelle (vergl. Inſerat) 
möchten wir unſere Leſer aufmerkſam machen auf 
den Mittwoch, den 4. März, abends 8½ Uhr, 
in der Aula des Marienſtifts⸗-Gymnaſimns ſtatt⸗ 
findenden Vortrag des Herrn Paſtor Lic. 
Jüngſt: „Ein moderner deutſch⸗evangeliſcher 
Volksdichter als Opfer des Ultramontanismus im 
Jahre 1901“. Wir dürfen verraten, daß ein 
intereſſantes Kulturbild aus der Diözeſe des heute 
vielgenannten Biſchofs Korum von Trier entrollt 
we den wird. 5 

— Der Aufſichtsrat der Stettiner 
Chamotte⸗Fabrik vorm. Didier be⸗ 
ſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, der am 
31. März d. J. ſtattfindenden Generalverſamm⸗ 
lung eine Dividende von 15 Prozent in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. Die Direktion berichtet, daß 
der Stand der Beſtellungen günſtiger iſt als zur 
ſel en Zeit im Vorjahre. 

— Die Nähmaſchinen⸗ und Fahr⸗ 
räder⸗Fabrik Bernh. Stoewer A.⸗G. 
recſendet ſoeben ihren Geſchäftsbericht über das 
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Geſchäftsjahr 1902, der in der am 24. d. M. 


ſtattfindenden Generalverſammlung erſtattet werden 
ſoll. Nach demſelben hat ſich die Lage gebeſſert, 
der Gewinn des Jahres 1902 beträgt 274 451,52 
Mark, zuzüglich Saldo aus 1901 1700,81 Mark 
zuſammen 276 152,33 Mark, von welcher Summe 
zu ordentlichen Abſchreibungen 81 995,44 Mark 
verwandt wurden, ſodaß ſich einſchließlich des 
Vortrags aus 1901 ein Reingewinn von 194 156,89 
Mark für das verfloſſene Geſchäftsjahr ergibt. 
Die Verluſte in Höhe von 17 137,37 Mark wur⸗ 
den aus dem laufenden Betriebe gedeckt und 
außerdem dem Deleredere⸗Konto 15000 Mark 
überwieſen. Es verbleiben ſomit nach Abzug der 
ſtatutenmäßigen Tantieme für den Aufſichtsrat 
zur Verfügung der General = Verſammlung 
174 534,09 Mark, und wurde beantragt, 6 Pre⸗ 
zent Dividende mit 150 000 Mark zu verteilen 
und den Reſt von 24 534,09 Mark auf neue 
Rechnung vorzutragen. Sehr gut war die Fab it 
in der Nähmaſchineubranche beſchäftigt und wird 
auch für dieſes Jahr von derſelben ein gutes 
Reſultat erwartet. In der Fahrradbrauche ift 
dagegen kein Auſſchwung zum Beſſern zu kon⸗ 
ſtatieren. Die Direktion hat ſich durch andere 
Maßnahmen ſoweit von derſelhen emanzipiert, daß 
die ungünſtige Lage dieſes Geſchäftszweiges keinen 
Einfluß mehr auf das finanzielle Ergebnis des 
Etabliſſements auszuüben vermochte. Im Laufe 
des Vorjahres iſt die Fabrikation von Schreib⸗ 
maſchinen neu aufgenommen. Da erſt jetzt mit 
dem Verſand der erſten Maſchinen begonnen 
wurde, 
Artikel nicht nur keinen Gewinn ziehen, vielmehr 
hatte dasſelbe noch alle Unkoſten der Mei: 
etablierung dieſes Geſchäftszweiges zu tragen. 
Da die Maſchine den Beifall maßgebender Fach⸗ 
leute der Branche gefunden hat, ſo hofft die 
Direktion, den langgeſuchten proiperierenden Ar⸗ 
tikel der Feinmechanik gefunden zu haben. Von 
der Erwerbung eines bezüglichen Patentes hat 
dieſelbe nach eingehender Prüfung diefer 
Abſtand genommen, vielmehr, nachdem die Kon- 
ſtruktion nach jeder Richtung als vollkommen 
bezeichnet wird, ve ſchiedene eigene Patente im 
In⸗ und Auslande beantragt. Es werden fol⸗ 
gende Abſchreibungen in Vorſchlag gebracht: Auf 
Gebäude (Buchwert 736 369,07 Mark) 2 Prozent 
mit 14 727,38 Mark, auf Maſchinen und Werk⸗ 
zeuge inkl. Extra = Abſchreibung (Buchwert 
529 930,69 Mark) 10 Prozent mit 53 857,97 
Mark, auf Modelle (Buchwert 1887,15 Mark) 
1886,15 Mark, auf Patente (Buchwert 2586,20 
Mark) 2585,20 Mark, auf elektriſche Lichtanlage 
(Buchwert 14 645,67 Mark) 20 Prozent mit 
2929,13 Mark, auf Pferde und Wagen inkl. 
Extra⸗Abſchreibung (Buchwert 13 412,65 Mark) 
35 Prozent mit 4604,43 Mark, auf Kontor⸗ 
Utenſilien (Buchwert 3757,65 Mark) 35 Prozent 
mit 1315,18 Mark, zuſammen 81 995,44 Mark. 
Im Stadttheater gaſtiert am 
Sonnabend Herr Georg Molenar vom 
königl. Schauspielhaus in Berlin als „Wallen⸗ 
ſtein“ in „Wallenſteins Tod“. Nach dem großen 
Erfolg, welchen der Künſtler kürzlich hier als 
„König Lear“ zu verzeichnen hatte, dürfte es dem 
erneuten Gaſtſpiel nicht an Anziehungskraft fehlen. 
— Von der Univerſität Greifs⸗ 
wald liegen folgende. Nachrichten vor: Zum 
Rektor für das Studienjahr 1903—4 wurde der 
ordentliche Profeſſor der Hygiene, Geheimer 
Medizinalrat Dr. Friedrich Löffler, zu 
Defanen für die vier Fakultäten wurden gewählt: 
für die 8 Fakultät Konſiſtorialrat 
Prof. Dr. Victor Schultze, für die 
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Medizinalrat Profeſſor Dr. Hugo 
Schulz, für die philoſophiſche Fakultät Pro⸗ 
feſſor Dr. Cohen. Profeſſor Dr. Körte 
hat den Ruf nach Baſel angenommen. 

* Die dritte Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts verurteilte heute den 
Kellner Wilhelm Ritzerow wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Betruges zu einem Monat Ge— 
fängnis. Der Angeklagte hatte von einem 
Kolportagebuchhändler ein größeres Werk zum 
Vertrieb auf Abzahlung übernommen, er 
brachte dann einen Beſtellzettel mit der Unter⸗ 
ſchrift Hans Winter und wurde ihm eine Pro- 
viſion von 3 Mark ausgezahlt. Ein Hans 
Winter wurde nun zwar ermittelt und hatte 
derſelbe auch durch Ritzerow eine Beſtellung 
aufgegeben, letztere betraf jedoch ein Liefe⸗ 
rungswerk, das von einem anderen Buchhänd. 
ler herſtammte. Den neuerdings vom Ange⸗ 
klagten produzierten Zettel hatte Winter nicht 
unterſchrieben, dieſe angebliche 8 war 
alſo Schwindel und die erwähnte Proviſion 
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. ei Yap“, ſchon wieder nicht gewaſchen. Ich will den Der Domänendirektor des Grafen 
daß ihr Herr Gemahl, „ Aenne könen eien Burſchen nicht länger in meiner‘) Deſſewſſy, namens Stephan Keresztely, iſt 2 
bei einem re fie mit Hilfe des Aus. Kompagnie ſehen. Schicken Sie ihn zur nach Ulnterſchlagung von 400 000 Kronen 7 
tion Amtes u Waſhington der zweiten] Dienſtleiſtung — in die Küche!“ „ De und jolt ſich nach Amerika i 
8 We de „Königstochter In der Rechenſtunde.) Lehrer: „Fritz. gewendet haben. 3 * 8 3 
F „ e en Du nun ein Mann wärſt uno Rom, 3. März. Fürſt Orſini legte jeine g 
Pi e von etwa hätteſt dreitauſend Taler — Du möchteſt Dir Stelle als Kronaſſiſtent e 80 der Bra 1 
reitig. 2 5 9 5 ein Haus kaufen, welches zehn⸗ſeinem Kollegen Colonna den Chriſtusorden 
; f ird gegen⸗ aber gern ein Haus kaufen, ges N Den 
ET Se eee ei viel be- tauſend Taler koſtet, was brauchſt Du da verliehen, ihn aber übergangen hat. 5 
5 ar ikaner hatte ſich von noch?“ — Fritzchen: „Eine reiche Frau!“ Jondon, 3. März. Der engliſche Vize⸗ 
lacht Ein DEE, 1501 Drawingrooms“ (Ein Steptiker.) A.: „Was halten Sie|fonjul Beyer iſt wegen Geldunterſchlagungen 
5 5 einführen laſſen und von den täglichen Wetterprognoſen in den vor Gericht gezogen, worden. Gegen Stellung 
5 ch eint Einladung zu einem Zeitungen?“ — B.: „Ach, die ſind recht unzu einer größeren Kaution wurde er auf freiem 
erhielt u. Sa en Hauſe in Portman verläſſig geworden. Friher waren fie immer Fube Delahien. 2 a 5 ; 
Er Ke. 18 = di Treppe nano, grüßte richtig, dann traf jahrelang das Gegenteil | Die Morgenblätter berichten über einen 
a bisher unbekannt Gaſtgeberin mit ein, und jetzt trifft nicht einmal mehr das 8 nal dias " unh „ 
En g 1 lo r er Gegenteil ein!“ 2 welcher im Kanal hi os umher . J 
es I Aer ht: zu 1 (Kein Wunder.) Junger Ehemann letzter Stunde traf die Nachricht ein, daß der a 
2 e ee beobachtete. (Sonntags im Neftanrant chend): „Na, Du] Dampfer im Hafen von Tover eingeſchleppt ö 
Sührend er über die W engliſche * ja einen ganz er Some ee Walt Seer BE 1 
efühlloſiakeit“ f ich ſchimpfend, weiter- heut, Frauchen!“ — Frau: „Das glaub ich. „Daily Mail“ 8 EN 
828g Amt Hi unter bie Ana te miſchte, wenn man die ganze Woche zu Hauſe gekocht Ruftralien ſeien bedeutende Kohlenlager ent- 
ö ; N . Kung hat!“ h „„en 3 
fiel 1 2 daß A ange 3 25 a (Aus Kindermund.) Dem kleinen Fritz. Sofia, 3. März. Die von den hieſigen a 
le als ſchließlich in n Peer bemerkte dem ſchlauen Mitglied einer ſehr zahlreichen Blättern verhreiteten Gerüchte von einer bevor⸗ 3 
225 — 5 — 1 bekannt „ beklagte ſich Familie, teilt der Vater mit, daß der Storchſſtehenden Miniſterkriſis werden zuſtändiger⸗ 
bei om ſofort darüber, daß die Gaſtgeberin zwei Brüderchen auf einmal dehnt. 3 5 er nicht den Tatſachen entſprechend be⸗ 
; 3 s ſei ſie eine Prinzeſſin. Du, Väterchen,“ ſagt der Kleine darauf, „der zeichnet. 2 ie) : 
e Aber den bi Haden jetzt gleich mit zweien gekommen, weil ihm Wie nachträglich bekaunt wird, wurde 
Peers worauf der Yankee entrüſtet zurück- das Gelaufe bei uns zu viel geworden iſt. 
8, f 
. 


demnach dur Betrug erlangt. Das Gericht] alüdsfalles. Von den Erwachſenen ſtar⸗ 
hielt aber dle Urkunde älſchung für er⸗ ben 7 an Entzündung des Bruſtfells, der Luft 
wieſen, da Ritzerow entweder den Namen Win- röhre und Lungen, 7 an chroniſchen Krank. 
ter ſelbft geſchrieben, oder, ſofern die Unter- heiten, 5 an Krebskrankheiten, 4 an Gehirn. 
ſchrift von einem dritten gegeben wurde, krantheiten, 4 an entzündlichen Krankheiten, 
wiſlentlich von einer falſchen Urkunde Ge. 3 an Altersſchwäche, 3 an organiſchen Herz⸗ 
brauch gemacht habe. — Gleichfalls wegen Ur krankheiten, 3 an Schwindſucht, 2 an Entzün⸗ 
kundenfälſchung bezw. Anſtiftung dazu hatten] dung des Unterleibs, 1 an Schlagfluß, 1 an 
ſich der Friſeur Friedrich Plieth und die] katarrhaliſchem Fieber und Grippe und 1 an 
Reſtaurateurfrau Pauline Brandenburg Rheumatismus. > 
Etraftar Pommerening vor der genannten deere eee r 8 N 
5 mer zu verantworten. Im vorigen ER ENT 
Sommer war Frau B. eines Sonntages mit Vermiſchte Nachrichten. 
A Manach Berlin durchgegangen, während Merlin, 3. März. In der Nähe des 
r Mann an einem Ausfluge teilnahm. Das Nollendorfplatzes wurde geſtern abend gegen 
auchen blieb einige Zeit in Berlin, um dann 7 Uhr ein älterer, den beſſeren Ständen an⸗ 
nach Charlottenburg überzufiedeln, wo Plieth gehörender Herr von einem Wagen der elektri⸗ 
an Friſeurgeſchäft einrichtete. Das dazu erfor- ſchen Bahn überfahren und getötet. Die an 
derliche Geld wurde in der Weiſe beſorgt, daß dem Wagen befindliche Schutzvorrichtung 
. auf ein von Frau B. mitgenommenes hatte ſich in dieſem Falle nicht bewährt. Der 
Sparkaſſenbuch bei der Randower Sparkaſſe] Unglückliche kam unter die Räder, es wurde 
hierſelbſt 7000 Mark abhob. Das Buch war die Feuerwehr alarmiert, der Ueberfahrene 
für den Ehemann Brandenburg ausgefertigt wurde aber ſchon tot hervorgezogen. Die 
fond lieth leitete die bei der Auszahlung er- Identität des Toten war an dem Orte des 
jorderte Quittung, indem er ohne jeden Zuſaßz Unfalls nicht feitzuftellen. 1 
Brandenburg unterſchrieb. Hierin ſah das Ge- — Ein in Paris wohnender ruſſiſcher 
richt eine Urkundenfälſchung, da dem Erit- [Maler namens Dimitri Waſiſcheff trug ſich 
ſchon lange mit dem Gedanken, einen bibli- 
ſchen Stoff zur Ausführung zu bringen, bei 
auf] dem Chriſtus die Hauptperson ſein ſollte. Nur 
+ 1 rnd fiel] fehlte ihm noch ein paſſendes Modell für 
bei Beurteilung der Straftat ins Gewicht, daß] letzteren. Endlich hatte er aber doch einen 
die Ehegatten Brandenburg ſich inzwiſchen] ſchönen blonden Mann mit langem Locken⸗ 
‚or der zu Unrecht] haar entdeckt, der für den Nazarener paßte 
; rheian, Venigitens ein großer Teil|und den er geitern in fein Atelier beſtellte. 
wieder herbeigeſchafft werden konnte. Es] Der Mann kam, entkleidete ſich halb, und auf 
den der beiden Angeklagten auff der jungfräulichen Leinwand entſtand alsbald 
23 Monat Gefängnis erkannt. die erſte Skizze. Da klingelte es. Ein Freund 
des Auf das morgen ſtattfindende Konzert] des Malers kam und wurde in das Neben⸗ 
des Hofopernſängers Robert Settekorn ſeiſ zimmer geführt, wo man ein wenig plauderte 


Fürft Ferdinand anläßlich ſeines Namens: 

ii tages am 27. Februar von allen Staatsober- 
. 8 8 i Si i nt BEER STETTEN TI Pa 3 Nor 8 3-3 
fragte: „Vas meinen She bank, IE 3 1 2 8 - häuptern, mit alleiniger Ausnahme derjenigen 
ee ee e „Aber Neueſte Nachrichten. von Deſterreich. Deutſchland und England, 
Sie befinden fich augenſcheinlich in einem Berlin, 3. März. Die 5 e Geſtern abend iſt die 5 
Irrtum. In Portland Square ſind heute ſerklären ſich mit dem Reſultat der geſtrigen Königin 9 80 r Bord. ihrer Hach g 
abend zwei Geſellſchaften. Mrs. X. wohnt auf Interpellation im Abgeordnetenhauſe zumeiſtKonigin vor aan e 2a 
der gegenüberliegenden Seite, und unſere ßefriedigend. wenngleich may abwarten 
Gaſtgeberin iſt die Herzogin von Fife, die müſſe, welchen Ausgang das Vorgehen der 
älteſte Tochter des Königs.“ Der Yankee war Regierung gegen den Biſchof Korum haben 


mit großem Gefolge. eingetroffen. Der Prä⸗ 
fekt begrüßte die Königin, welche ſpäter an 
ſprachlos vor Entſetzen; das war ſelbſt für werde. So fagt die „Nat.-Ztg.“ u. a. die Er⸗ 


4 
Land ging und eine Spazierfahrt unternahm. 
# 


om 9 i „ ˖ h 185 Bülows eröff ie Möglichkeit einer Eee} 5 eg * N 
an dieſer Stelle 1 1 3 Als der ſſein republikaniſches Gemüt zu viel. „Gerech. klärung Bülows eröffnet die Möglid 5 . 
wiese _ Stelle nochmals empfehlend hinge- — 6 a ler ae 1 ve er aus. „nd ich habe 55 für den Staat 5 ai Bun 9 Telegraphiſche n 
h DR. 8 EP: 2 2 1“ Konfliktes: 8 gewarte den, 
— „Der hier kürzlich ins Leben gerufene] und leer. In den anſtoßenden Zimmern war Hand geſchüttelt wie einen Pumpenſchwengel!“ Konfliktes: aber es muß abgewarte 


Tanger, 3. März. Der Sultan be⸗ 
ſchloß, am 13. perſönlich den Oberbefehl zu 8 
übernehmen und Bu Hamara zur Entſchei⸗ 
dungsſchlacht zu zwingen. Die feindlichen 
Heere liegen durch ein Tal getrennt, kampf⸗ 
bereit gegenüber. Das Vertrauen des Sul 
fans iſt groß. 
Dre 2 

Vörſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwict⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 2. März 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stetti i. (Nah Ecnulttelun : Roggen 
131,00 bis 131,50, Weizen 155,0) bis 160,90, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —— bis —.—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 


Verein Stettiner Köche trat geſtern 
abend zum erſten Mal an die Oeffentlichkeit 
mit einer im Bellevueſgal veranſtalteten, 
wohlgelungenen Feſtlichkeit. Hübſche, launige 

orträge unterhielten die zahlreich erſchiene⸗ 
nen Teilnehmer beſtens und vereinigte ſchließ⸗ 
lich ein Ball dieſelben bis zu vorgerückter 


ebenfalls niemand. „Sapriſti!“ rief Watſt⸗ 
ſcheff plötzlich aus, „jollte der Gauner etwa ..“ 
und dabei öffnete er ſeinen Sekretär, wo er 
am Tage vorher 40000 Franken in Bank⸗ 
noten aufgehoben hatte. Brieftaſche und 
Banknoten waren verſchwunden! Die Klei⸗ 
der des Modells aber lagen noch da. Watſiſcheff 
Stunde in ungetrübter Harmonie. ſtürzte hinunter zur Concierge. „Haben Sie 
In der Langenſtraße zu Grabow wurde bielleicht eben einen Mann fortgehen ſehen?“ 
der achtjährige Sohn des dort wohnhaften]frug er. „Jawohl,“ antwortete die Concierge, 
Schloſſers Brandt von einem Fleiſcherwagen „er war maskiert und nahm eine Droſchke.“ 
li berfahren und erlitt das Kind einen „Ja, wenn er bloß eine Droſchke genommen 
Unterſchenkelbruch. Der Führer des Geſpan- hatte!“ ſeufzte der Maler, dem nun auch klar 
nes entzog ſich einer Feſtſtellung ſeiner Perſon] wurde, warum feine ſchottiſche Reiſedecke und 
durch eilige Flucht. ſeine Aſtrachanmütze nicht mehr an ihrem 
* Aus einem Schaufenſter Roſengarten 550 Platze waren. Der Chriſtus mit der Brief- 
purden 20 Doubleringe, 2 lange Damenuhr- taſche und den 40000 Franken ift trotz ſo⸗ 
etten, ein Paar Lederpantoffeln und ein fortiger Nachforſchungen der Polizei noch 
Derrenſtiefel g eſtohlen. Der Dieb hat die nicht wiedergefunden. 
von glace eingedrückt. — Mit dülfe . In einem Anfall von Tiefftnn durch 
—— Nachſchlüſſeln gelangten Diebe in den ſchnitt der Fabrikbeamte Schmidt in Markirch 
8 Kaufmann Fouket, Rosengarten [beim Mittageſſen jeinem e Söhn⸗ 
Geid . fie ſtablen dort etwa 40 Mark bares chen den Hals mit einem Raſtermeſſer und 
zu 5 0 für ungefähr 4 Mark B tötete dann angeſichts ſeiner jungen Frau ſich 
und 10 Pf. — Ei 8 K ſelbſt au alside 1 ent = i 
wurden F — Das Auswärtige Amt in Waſhington 
e 18 Mas Bez ber fe i A 
— „ Mestre wurden „Petit Journal“ ub r 
em Reſtaurateur Zi „läßt, mit einer Erbſchaftsgeſchichte, die noch 
betrag i Giganten ein kleiner Geld außergewöhnlicher iſt, als die Erfindungen 
der Humberts. Vor 20 Jahren erlitt das 
amerikaniſche Schiff „Belvedere“ bei der Inſel 


Waldenb i. Schl., 3. März. In ſob fie in der Tat erfolgt. Der Biſchof Korum 
der Poſtagentur ei Dittmannsdörf wurde ein und feine Verteidiger haben ihren Prozeß 1211 
Einbruch verübt. Der Dieb hatte den Kaſſen⸗loren, nun muß es ſich zeigen, ob das Urtei 
ſchrank erbrochen, wurde aber vom Poſtagen gegen ihn von der römiſchen Kurie ra 
ten, dem Amts- und Gemeindevorſteher Wag⸗ wird oder ob die Staatsgewalt genötigt wird, 
ner, der vom Geräuſch erwacht war, geſtört. die Vollſtreckung ſelbſt zu 1 — 
Zwiſchen Wagner und dem Einbrecher ent⸗ Die „B. N. N.“ ſchließen ihre Auslaf 3 
ſpann ſich, nach der „Schleſ. Ztg.“, ein er⸗ mit den Worten: Gut war ei 12 5 zin, 
bitterter Kampf, wobei Wagner von ſeinem durch die Interpellation beitehende Gefahren 
mit einem langen Meſſer bewaffneten Gegner entſprechend zu beleuchten. Wir glauben, 55 
ſchwere Stichwunden an Stirn und Hinter- geſagt, daß Graf Bülow ſeiner Sache ziemlich 
kopf erhielt. Auch die herbeigeeilte Gattin ſicher ſein kann, ſonſt würde er ſich zum. 2 
Wagners wurde am Halſe verwundet. Dem ſſchneidig gegen Biſchof Korum. 5 
Einbrecher gelang es, unerkannt zu entfliehen. haben. — Die „Poſt jagt, die et 
Wiesbaden, 2. März. Bei Aus⸗ redner hätten mit ren een 
grabungen zum Neubau des Badehauſes ſchuldigungsverſuchen völlig, iſoliert dageſtan⸗ 
Engel, direkt am Kochbrunnen, wurden eine den, daher dürfe man von einer n 
luxuriöſe römiſche Badeanitalt mit einqu gut ſchen Niederlage Korums ſprechen und ande. 
erhaltenen Stempel der 22. Legion und eine ren katholiſchen Kirchengewaltigen die Luft 
größere Anzahl römiſcher Trinkgefäße auf- benommen fein, in die Fußtapfen Dr. Lorums 
gefunden. 8 Die dun treten. Erfreulich aber it auch. dar de Plaz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
Malchow (Mecklbg.), 2. März. Die wußtſein, daß in entſcheidenden Fällen der 134,00 bis —.— Weizen 156,00 bis —— 
Tuchfabrik der Werkgenoſſenſchaft brannte deutſche freie Geiſt immer wieder auf der Gere —, a er 
nieder. Ein Tuchmacher kam in den Flammen Wacht iteht, um reaktionäre Beſtrebungen auf u j 
um, drei Perſonen erlitten ſchwere Brand-| geijtigem Gebiete mit dem erforderlichen Nach Plat Danzig, Meggen 12 00 bis — 
wunden. drucke zurückzuweiſen. — Die „Voſſ. Ztg.“ er⸗ Wei 156.00 bis er 5 05 * 5 
Brüſſel, 2. März. In Wavre kam es innert an die Zeiten des Kulturkampfes und 2600 90, 125 00 a ig 124.00 bis 
geſtern abend zwiſchen maskierten Perſonen den Unterſchied zwiſchen dem „Eiſernen Kanz 126,00, Hafer 125, „00. 
und Gendarmen zu einem blutigen Zuſam⸗ ler“ und dem Grafen Bülow, ſowie zwiſchen 
menſtoß, wobei drei Perſonen, darunter ein den Kultusminiſtern Falck leid Studt. Wenn 
Gendarm, getötet und mehrere ſchwer ver⸗ der Ton die Muſik mache, jo werde das Zen⸗ 


wundet wurden. trum mit der geſtrigen Verhandlung vielleicht 


BEREIT ISIN 


Ergänzungsnotlerungen vom 2. März. 


Weltmarktypreiſe. 
Es wurden am 2. März gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


61. Auch in dieſen beiden ällen arbeiteten 
die Diebe n . Speſeu in 


1% 65 5 1 2 D r. 2. März. Im Kanal herrſcht zufriedener ſein als ſeine Gegner; mit der nn 7 i 
Jap, die ſich am äußerſten Weiten der Karo. 2 Deere. Ss Sig, zuſriedener ſein als f aner Newport, Roggen 149,25, Weizen 173,25, 
2 Schlafitellemdieher hen nber nigen befindet, und, mod) durch Manni. fügten, Seegang e r Boll Bomuu nid abge. Rivera, "Wegen 177,00, ei 
— . Aer Minn m venf Mann der 0 atzung, der M ee Dabid anlagen und die angrenzenden Straßen ſtark auf die Worte Bülows folgen. — Das re Roggen 142,50, Weizen 165.00, 
rſchwand unter Mitnahme don 9 on O. Keefe, konnte ſich retten. Die Eingeborenen beſchädigt. Mehrere Unglücksfälle ereigneten „Tageblatt“ ift 


Schlüſſeln, einer Tiſchdecke und noch igen 
Kleinigkeiten. Zum Fortſchaffen der Sachen 
dürfte ein, vermutlich leerer, Koffer gedient 
haben. Beſchrieben wird dieſer wenig empfeh⸗ 
lenswerte Mieter als ein über mittelgroßer 
Mann von etwa 30 Jahren. 
* N 5 | 

= In der Woche vom 22. bis 28. Februar 
ind hierſelbſt 33 männliche und 47 N 
un Summa 80 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſt or b „n gemeldet, darunter 39 Kinder unter 
5 und 26 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
= Indern ſtarben 11 an Entzündung des 
Uruftfells, der Luftröhre und Lungen, 7 an 
anderen entzündlichen Krankheiten, 6 an 
Lebensſchwäche, 6 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 3 an Durchfall und Brechdurchfall, 


ga. Roggen 152,00, Welzen 175,75. 3 


Magdeburg, 2. März. Nohaudter 73 
Abendbörſe. I. Produkt Tera uvpreiſe Trauſito 8 
fob Hamburg. Per März 17,05 G., 17,15 B., 
per April 17.05 G., 17,10 B., per Mai 17,20 5 
G., 17.25 B., per Auguſt 17,55 G., 17,60 B., per { 
Oktober⸗Dezember 18,50 G., 18,60 B., per 8 
Jauuar⸗März 18,80 G., 18,55 B. Stimmung 5 
ſtetig. F 
| W 2. März. Börſen⸗Schluß⸗ Berl ht. 4 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkins ! 
40,00. Doppel » Eimer 49,75. Schwimmend 
März =» Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck behauptet. 


erblickten in ihm ein höheres Weſen und er⸗ 
wieſen ihm alle möglichen Ehren, um ſo mehr 
Aach. als a 115 FE Fade Feuerwaffen, 
Medi aten und Werkzeugen, die er aus Tiyds kati eee 5 ge 

EB hatte Win Ra ſchmieds fort, wobei der Admiralitätsinſpektor der Prinzeſſin Luiſe mit ihrer Mutter, der 
dinge in ihren Augen zu verrichten wußte. und der Schmied ums 5 kamen und eine Großherzogin v. Toskana, das vorgeſtern in 
In einem Kriege gegen einen anderen Stamm an tee „Berfon ſchwer a Are wurde. Eine Lindau am Vodenſee ‚Ttattfand, geſtaltete ſich 
half er ſeinen Freunden durch ſeine Gewehre große Bark iſt in der Nähe d andsend ge- ungemein bewegt. Mutter und Tochter ber 
zum Siege, der König der Kannibalen machte ſtrandet und mit Mann und Maus unterge- grüßten ſich voll Herzlichkeit, und die Prin- 
ihn zum Dank darauf zum erſten Miniſter und gangen. Man vermutet, daß ſie ein deutſches zeſſin äußerte ſich wiederholt, wie überglücklich 
gab ihm dann noch ſeine Tochter zur Frau. Schiff geweſen iſt ein NettungSboot, das anıfie ſich fühle, in Lindau eine Zuflucht zu fin. 
Nach dem Tode ſeines Schwiegervaters folgte Land geſpilt wurde trug den lauen „Ham den. Sie kenne kein größeres Glück mehr, als 
der ehemalige Matroſe ihm auf den Thron, bur“, bon dem der Buchſtabe „g“ offenbar ab. in den Kreis ihrer Familie kommen zu dürfen. 
und nun richtete er einen regelmäßigen gedrochen iſt Tie amtliche „u. Big.” publigiert die Er⸗ 
Handelsdienſt zwiſchen der Inſel mit Manila nennung des Domherru Dr. Joſef Doubrava 


fi) infolge Zuſammenbruchs von Bauten. — zufrieden und meint, daß das Auftreten 
Der Sturm riß die Dienſtwohnung des |üı 
Admiralitätsdirektors und die außerhalb der dient hätte. 


Wien, 3. März. Das Zuſammentreffen 


1 er \ o iſchof von Königgrätz. * ü 8 
\ % 3 und Hongkong ein. Er erwarb große Reich- 9 zum Biſchof van Könige 8 usſichtliches Wetter 
1 ⅛m JJ 
ach ian katarrhaliſchem Fieber und Grippe, rika lebenden erſten Frau Geldſendungen zum (Paſſender Tauſch.) Hauptmann: geſtern Nachmittag 2 ö 9 . 
wan Gehirnkrankheit und 1 infolge eines Un— 


Vorherrſchend klar nach leichtem Nachtfroſt. 
— — . ——.. — —8 1 


An unſere M. itbürger! K i 1 ch l 3 ch es. Evangeliſcher Bund Familien ⸗Nachrichten aus anderen Ze.itungen, Stadt- FTlzeater. 


Lebensunterhalt. Dieſe hörte nun kürzlich, „Unteroffizier, der Gemeine Meier hat ſich ! ſtoß verſpürt. 


: 5 ; Geſtorben: Arbeiter Johann Dinſe, 46 J. Mittwoch: II. Serie. Bons gültig. 

Der Winter hat ſeinen Einzug gehalten und mi F de (Evangel. Vereinshaus): Zweigverein Stettin. [Greifswald]. Auguſt Ernſt, 48 J. Stolpl. Frau : 8 

m Sorge und Noth in vielen Familien. In — 1 Uhr Beffionsgofteshienfi: Mittwoch, den J. März 1903, abends 8¼ Uhr,] Bertha Hardt geb. Franz, 77 J (Paſewalkf. Witwe) ‚Der HAlavlerlehrer. 
ſolchen Fällen wollen wir nach alter Sitte helfend Herr Prediger Bärwaldt. in der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums Wilhelmine Kindt geb. ie Ye eee Luſtſpiel⸗Novität in 1 Akt von Paul v. Sch önthan. 
tintreten und den ärmſten Schulkindern warmes eter⸗ und Paulskirche: O f tlicher Vo et Frau Sophie I geb. Som, 5 N 9 Stradella. 
Mittag beſchafſen. Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: E ſen 1 g K rag wald]. Frau Are Bunt 900 „„ „arn 5 N J. Oper in 2 Alten von Flotow. 

Wir wenden uns daher wieder vertrauensvoll an Herr Prediger Schmiedicke. des Herrn Paſtor Lie. Jüngst: [Grimmen]. Frau Karoline Nörnberg geb. cher, Stradella — — — — Herm. Malden a. D. 
unſere Mitbürger mit der Bitte um Unterſtützung Gertrud Kirche: 


91 F. [Kolbergh!!.. — 


5 5 an N . 
a eie den und find gewiß, nicht ver-“ Mittwoch Abend 7½ Uhr Baffionsandadit: Herr Ein moderner deulſchevangeliſcher Volks 


— Donnerstag: IV. Serie. Bons gültig. 


0 u 
i Paſtor Kopp. dichter als Opfer des Ultramontanismus f Lehrfabrik 8 Rachtasyl. 
Die Unterzeichnet . 5 ieſer[ Betſaal der Kind 8 5 eg Lehrfabrik EEEEE 
beitung Find bereit, chellawie n Mittwoch Abend a Sietoniffen-Kuftalt: im Jahre 1901. schinenbau und ‚ Biekrote Shnik. 5 Se 0 f 
5 8 3 U r Paſſi esdlenſt: Jahr. Prospekte d. r „ ; E 
ee ee REES Ban eee . BelleruöThenier. 
1 f * . ae bang. Vereins 15 Sy N ——— . 5 . — f 717 5 S tor an 
Der Verein für Feri : Evang Ein Bora ereinshaus, Standesamtli ehe Na hrichte n. 5 i Bing 7; 5 ai 2 
Suez erienkolonien und Mtttwoch Abend 8 Uhr Paſſionsbetrachtung: Stettin, den 2. März 1908, Brennerei-!f 12 ö | 8 ons gültig” Nriſen. 
Speiſung arıner Schulkinder. Herr Prediger Günther. Geburten: SGegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige Donnerstag Tail Alt⸗ Heidelberg. 
Geh. Ko Eingetragener Verein. Luther⸗Kirche (Oberwiek): Ein Sohn: dem Arbeiter Zahnow, Elektrotechniker Branntweinbrenner werden empfohlen. Bons gültig. 75 ber 
Raufmaun . nat Sohlutow, Vorfigender. Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Tropß ahne er Asmuß, Schneider Panten, Dr. W. Meller Söhne, Berlin O. B4, a Bu er — 
00 basale i See 25 RE Vasto aueh Fleiſcher Kehrberg, Arbeiter — Lokomotiv⸗ Zorndorferſtraße 17. „Beine Kammerzofe, 
ber-Regierun Schriftführer. ufas-$ . ienſt: führer Wendpap, Arbeiter Truhn, Arbeiter Schwarz, | 3 
* 0 en ee e Fasnet Arbeiter Genſov Arbeiter Heyn, Poſtaffiſtenten * — m en 
Kaufmann Tresselt, fter, Borſitzender. Herr Paſtor Homann. Modrow, Treber Bertholdt ; eihhaus- Ar or Ze — 
Rektor Schneider, flellvertregecuder Schatzmeiſter. ER Nemih: sdienſt: , Eine Tochter: dem Zuſchneider Marx, Arbeiter 1 5 Bar 7. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. abe Schriftführer. Mittwoch Abend 7¼ Uhr Paſſionsgottesdienſt: Paprotta, Schneiderneiſler Schmids Label een 0 2 851 
geh. Regierungsrat. Pastor prim. . Db ednlerc, Herr Prediger Jahnke. Lehmann, Kaufmann Mücke, Arbeiter Seibbe, ekale d erichtsvollzieher, König⸗ 5 ; 
Major d. D. Stadtrath daede. “0: Friedriohs, Friedenskirche (Grabow): Anſtreicher Mohr, Arbeiter Viergug, Militär- im Pfaudlokale * ie an Aiden ub u Gil | 
Direktor x N Kaufmann Greff- Mittwoch Abend 7½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: Anwärter Maſurat, Schachtmeiſter Krauſe, Fuhr⸗ Allbertſtr. 21, durch Br . e 15 ci * 
Kosbeke-derfin e S e Herr Vikar Krohn. mann Behnke, Maſchinenführer Meißenburg. ae eee en Be = is Großer Erfolg 
a. D. Dr. Krosta-Chartottenbur Ehrenmit He E Matthäus-FKirche (Bredom) : ienſt: Kutſcher Poetſch, Arbeiter Spiegelberg, Reſtaurateur 25. r a fe | 
Kaufmann G Di 0. Dr 120 ied.“ Mittwoch Abend 2½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: Koch, Reſtaurateur Köhn, Arbeiter Fetlenheuer. Det a Pfänder SH Wien dis zun Yunftiosakane N Programms 
Kaufmann Martin e. Direktor Dr. Neisser, Herr Paſtor Deicke. Kutſcher Strauß, Hülfshoboiſten Brunn, Schneider heben. Die Pfänder Ä ee 
Geenen beg ee e Em B dez Arbeiter ©; laff, Kontrollbeamten d. Landes. verzinſt oder . werden. > 8 de e Ho. tale 
1 ſlütdet⸗Präſident v. Schroeter. Voß, Arbeiter Sielaff, Kon Ei d. L G. Müller ; ee | 
Regierungd-Baumeifter vy elm tizrath verſicherungs-⸗Anſtalt Pommern Sauerhering. 
Wehrmann. Eigenthümer per ann. Juſtizrath 


Gr. Wollweberſtr. 40. | 


Ju den Weberdörfern 
fehlt es im Winter an Arbeit auf d. Erzeug⸗ 
niſſe d. Handweb. als Leinen, Halbleinen, 
bw. Gewebe aller Art, Bettzeug, Julett, 
Schürzen, se Hauskleiderſtoffe, 
1 Tif zeug, Hand- u. Wiſch⸗ 
tlicher, Scheuertuch u. A. Das Nähen und 
Sticken v. Wäſche all. Art, ſowie ganzer Aus⸗ 
fattun en wird gern übernommen. 

1 — 2 üte und Preiswürdinkeit der Waren 
l rbei 


Zeitung“ Wiemanz euen Stettiner 
. | 
Bekanntmachung. 
Uebe le von Gleiskies und Pflaſterſand 
Wege de 5 irk der Hafenbetriebs⸗Direktion ſoll im 
Angebote Afentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
uf find bis zu dem auf 
1 den 18. März 1903, 
2 Binmer gbormittags 10 Uhr. 
Breibezitt amges nt des Verwaltungsgebäudes im 
felt trechende nen Termine verſchloſſen und mit 
jelbſt auch die verſehen abzugeben, wo. 
der etwa erſchienenel ung derſelben in Gegenwart 
der aden gigen doe find dagen wird. 
er gegen po \ ebend einzu⸗ 
(wenn Brie — f Einfendung 3 75 
10 ) von dort zu 


1 Aufgebote: F 8 
Kaufmann Schulz mit Frl. Hoppe Architekt Goſe AAAAAA A hAAAAAB Ent 2 3 
mit Frl. Elsholz; Kaufmann Guft mit Frl. Dreger; 4 Ii 8 Bock- Bra Uerok 

ah a main 2 Personallisten Tan: | 
Winner mit fel ehe Schmied Genn Theater⸗ und Spezialitäten» Vorjtellung. ] 


mit Frl. Engelke; Maurer Köppen mit Frl. Hedle. für die Wang 9 Arg 
Arbeiter Gieſe mit Frl. Hahnfeldt; Arbeiter Gruger 2 
den neuesten gesetzlichen und Fuhrmann Henſchel 
Toyesfälte: Bo: 
Albrecht? Witwe des Nagelſchmieds Jooft; Witwe 
1 Jeden Mittwoch nach der Vorſtellung: 


| eHefäliehungen: llerren Hotelbesitzer >| Auf Tod und Leben | 
mit Frl, Redmann; Ober» Telegraphen » Aijstent 

| Tochter des Arbeiters Kath; Reſtaurateur⸗Witwe polizeilichen Kontrol- Vorschriften iginal⸗Burleske mit Geſang und Tanz in 1 Akt. 

des Verſicherung⸗Direttors a. D. Noehmer; Schneider. 4 R. Grassmann, 2 n 
e eee r. Fanilien-Tanzkränzehen 


YVYVYVVV 


Um dieſe fleißigen Weber dauernd be— 
kale das TER, Gttet um rect zahlreich 
Waldenburger Weber 5 

g Unternehmen. terſtützungs 
Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf an der Eule. 
Preisbuch mit Verz. ae u. zurückge⸗ 
jegter Saren unentgeltlich. Proben poſtfrei, 
Waren v. 29 Mark an franco. 


AAAAAAAAA 


| 1 8 ee ll. Gastwirthe, Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 

Weſtphal mit Frl. Probſt. 

Bethke; Sohn des Schiffers Feſt; Sohn des Arbeiters] entsprechend, sind zu baben beg. Aeues Sperialitäten- Programm, 
frau Kuhl; Sohn des Arbeiters Martens; Rentier⸗ 

VBahnwärterfrau Alwardt, geb. Marx. 


N * 4 * 


a 5 f TER . 
Erst * 4 * I ee es “ * 1 = > 
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r FG Be BER UREE 


All 


gemeiner Deutscher Versicherun 
Auf Gegenseitigkeit. 


Haftpflicht-, Unfall- und Lebens-Versicherung. 


Gesamtreserven über 27 Millionen Mark. 


Gegründet 1875. 


- 
Endlich 
der rlohtige hyzien. 
e Frauenschutz ! 
Langjähr. erprobt! 

Absolut sicher! 
Yerztfih wärmſtens empfohlen! 
och ich'ig für jede Familie! 
Viele Auerkennungsſchreiben! 
Für Herren Mk. 2.00, für Damen 
Mk. 2.50, Porto 20 Pf. Beicreib. 
gratis als geſchloſſ. Brief 20 Pf. 

aborato ium G. Flechtze‘, 
Dresden-N. 22. 8. F 


Leihhaus- Auction 


im Auctionslokal der Gerichts- 
vollzieher, König-Albertſtr. 21. 

Den §§ 10—13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 


ſtehend aus Gold- und Silberſachen, Klei- 


dungsſtücken und Wäſche u. ſ. w., am Mitt 
woch, den 18. März 19903, 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge⸗ 
riehtsvollzieher Herrn Simon 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
ſofortige bare Zahlung verkauft. Der 
Ueberſchuß iſt vom 20. März bis 3. Apeil 
in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit von 
der Armenlaſſe gegen Abgabe des Pfand- 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Ver— 


zeichnis der Pfandſcheinnummern von den | 7 
zu verkaufenden Pfändern folgen laſſe, 4 


mache ich darauf aufmerkſam, daß die 
Pfänder ſelbſt bis zum Auctionstage 
eingelöſt oder verzinſt werden können. 

Nr. 10727 23479 540 27745 50 
30446 534 5 674 786 31606 750 5 
72 99 868 90 6 919 90 32010 15 
19 21 195 230 75 
36 63 7 665 77 82 6 701 50 97 
532 46 80 963 84 33002 31 136 


51 4 69 91 275 308 51 83 413 81[f 


97 500 8 34017 178 9 220 33 86 


99 300 52 75 753 35611 895 3601305 
40276 519 727 4814 


37632 39665 
839 941 41591 764 78 
666 750 43210 38 
576 608 64 702 22 50 919 44088. 
Sally Kaatz, 
Breiteſtr. 8. 


NUR g MARKI 


Iranko jeder Bahnstation kosten 5 Mtr. 
— 1 Mtr. breites — be 


öfen. Man v © über allo Sorten 
Gofleoht u. Draht Preisliste No. 92. u. Gebrauchs- 
anleitung gratis von 
J. Rustein, Drahtgefischtfabr. Ruhrort. 


H. R. Heinicke r Chemnitz, 


Specialgeschäft|f Wilhelmplatz 7. 
für 
Fabrik- 
Sehornsteinbau 
und 
Dampfkessel- 
Einmauerungen. 


erlang: 


Illustr. Prospecte und 
Anschläge kostenfrei. 
Höchsten Schornstein 
Ader Erde von 140 m 
Höhe ausgeführt, 


Zweigniederlassung Berlin NW. 23, 
Brückena: 


Bibeln u. Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 

Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 

Starke's Handbuch, 
Einſegnungsgeſchenke, 
Wandſprüche 
empfiehlt in größter Auswahl und zu 

billigſten Preiſen 


R. Graßmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Plz on IT- billig Stellung finden wf, perl. per N 


Poſtkarte die, Deutſche Vakanzeupoſt“ inc ßlingen. 


- 


399 414 16 28|® 


42265 5181. 
317 42 57 492 


Norddeutsche Creditanslali. 
Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Steitim, 

Sehulzenſtraße 30-81. 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 
Eröffnung laufender Neehnungen. f 

Annahme von Baareinlagen auf provifionsfreien Check⸗ 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
An- und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskunft. 
Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 
papieren oder Waaren. 
Ankauf von Vankaccepten und ausländiſchen Wechfeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöſung von Coupons und Dividendenfcheinen. 
Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten⸗ 
Depöts, 
(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 


mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter- 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 


Vermiethung einzelner Schrankfäecher (Safes) unter eigenem Verſchluß 


der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 
Königreich ; 


3 S co 7 7 
| Fngenieurschale miclan Sachen 
| für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Ingenleur- und Techniker-Kurse, 


Hoch- 


rr een 
. 
ae 


7 EBauschule 


722 
25 


ac 
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E. Wilke, Pin: Magazin, 
26 Große Wollweberſtraße 26. 


Reichhaltiges Lager von Pianines, Flügeln und Har monlums bedeutender 
Fabriken von Ruf und erſtklaſſigen Pianinos mit der eigenen Firma. 
? Gegenüber den in muſikaliſchen Krriſen mehrfach lautgewordenen Zweifeln, ob 
FJabriten von Ruf, nachdem ſie zur Maſſenfabrikation übergegangen, noch Inſtrumente hon 
Kunſtwerth liefern köunten, möchte der Chef der Firma (Ernst Wille, gerichtl. vereid. 
Sachverſtändiger) bemerken, daß es ihm ſ. Z. als techniſcher Leiter eines Großbetriebes, 


* 


deſſen Jahresproduktion ſich auf ca. 1500 Pianinos und Flügel belief, möglich war, 
noch in dieſem Umfange des Betriebes befriedigende Reſultate zu erzielen. — 

Außer den Fabrikaten von Ruf ſind auch billigere Pianos am Lager für Wa de 
die mehr Wert legen auf die Qualität als auf den Namen des Fabrikates. ür dieſe 
Pianos hat die Firma E. Wilke ihre Bezugsquellen mit Sachkenntnis ausgewählt unter 
Fabriken, deren Beſitzer tüchtige Fachleute ſind, und die ihre erprobt erſtklaſſigen In⸗ 
ſtrumente zu mäßigen Preiſen abgeben. 

Auf jeden Fall giebt die Firma E. Wilke kein Inſtrument aus ihrem Magazin, 
welches ſie nicht zuvor geprüft, reſp. künſtleriſch vervollkommnet hätte. 


2 Coulanteſte Bezugsbedingungen. Garantie 20 Jahre. 


Wir erlauben uns hierdurch ergebenſt mitzutheilen, 


in reicher Auswahl eingetroffen ſind. 
Hochachtungsvoll 


Tuch handlung. 


. 


| 


bitte ich solches auch fernerhin auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 


Mit aller Hochachtung 
Erich Pagenkopf. 


Bezugnehmend auf obiges Inserat, bitte ich höflichst, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen und zeichné 
Hochachtungsvolls! 


Gesamtversicherungsbestand mehr als 490 000 Versicherungen. 
Zum Abſchluß von Verſicherungen werden allerorts Mitarbeiter aus allen ständen angenommen und bei berufsmäßiger Thätigkeit dauernd gegen feſte Bezüge angeſtellt. 


8 I. Wecklenburx. 
Din fä ne. 47. 


ar 
® 
8 
en va 
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Neuheiten sur Frühjahr una Sommer 


Grunwald & Noack 


Inh.: Herm. Naundorf 
Königsftraße 4 5. 


Geschäfts-Tebergabe. 


Hiermit meiner werthen Kundschaft zur gell. Kenntnissnahme, dass ich mit dem heutigen Tage meine 


„Rothe Rreuz-Drogerie“ Gr. Wollweberstrasse 4 


an Herrn Siegfr. Blumberg übergeben habe. Indem ich für das mir in go reichem Muasse erwiesene Wohlwollen bestens danke 


früherer Geschäftsführer der Firma Emil Wieluner. 


— ni nen, 


art 


gs-Verein in Stutte 


Mit Aktien-Garantie. 


Monatlleher Zugang über 6000 Mitglie v. 


— — 


empfehle ich sämtliche Artikel ausserordentlich billig! 


Conlirmanden hüte ck. 155 Mk. 
Cravaiten, schwarz und weiss von 12 Pf. an. 
Hosenträger für Confirma nden . yen 20 Pf. an. 
Gonfirmanden-Slackhandschuh: ... 
I irnhandschuhe in schwarz und weiss Paar B Pl. 
Corsets in grosser Auswahl . „ on 65 Pf. an. 
Weisse Taschentücher, prima Linon , . Stel. 15 Pf. 
Weisse Mädchen hemden . Stek.98 Pl. 
Stehkragen, prima dfach ...... von B Pf. an. 
Stickerei-Unierröcke, welsss . . von 1.65 Uk. an. 
Confirmanden-Brochen, echt Donble. . von 75 Pf. 


Manschettenknö>fe, grosse Auswahl . . von 12 Pf. an 
er” Gonlirmanden-Bonques . . . von 50 Pf. an. 


von 48 Pl. 


Ferner empfehle ich zu fabelhaft billigen Preisen, 
soweit der Vorrath reicht: 


Lehtschwarze Strümpfe an. 


Reste von seidenen Bändern 


und Breiten. 


in diversen Farben 


— Ausgabe von 10 Pf.-Rabattmarken. 


— 
— 


Iriedeberg, vangenrüchstr. 8 


a 


= ER 


ische Glanz-Stärke 


Fritz Schulz jun. Aktiengesellsch:ft, Leipzig 


garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 

7 ie ie troffene Stärk. ö i . 
wüͤhrt Baker en Gelingen erfordern den Sul a Ber 
{ richtigen Verhältniß, ſo daß die Anwendung ſtets eine ſichere und 
a —— leichte iſt. Der vielen Nachahmungen halber beachte man obiges . 

zeichen (Globus), das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in faſt 
allen Colonialraa ns, Drogen⸗ und Seifenhandlungen. 


Motor fahrzeug u. Metarenfabrik Berlin Aot.-Ges. 
MAR I E N FE LDE b. Berlin 


Saug-Beneratorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 


von € bis 1000 Pferdestärken. 


Ü Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Kataloge gratis und franko. 


Konzessionsfrei! 


Zur Ausführung sorgfältigster 
Reparaturen u. Neuarbeiten an 
einfachen sowie komplizirten 
Werken, Chronometern, Genfer u. 
Glashütter Uhren hält sich bestens 
empfohlen 


Richard Schendel, 


Uhrmacher, 
Papenstrasse 4/5, 
gegenüber Jakobi - Kirche. 
Garantie für jede Reparatur. 


Solide Preise. „ n 
* Pünktliche Bedienung. 


daß nunmehr ſämmtliche 


385 Ielrat. Junge Waiſe 
Reiche 5%. N. Vermog. 
(Mein Kind iſt zu adoptiren.) Edel geſinnte Herren, 
wenn auch ohne Vermögen, erfahren Näheres a. 
Bild „Neform“ Berlin Poſt 14. 


. —ĩð—¹ ? — 
Erſtes 90 Jahre beſtehendes 


Bordeauxhaus 


ſucht gut eingeführte Vertreter für 
Stettin und Provinz. Offerten sub 
F. G. 1850 an die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3. 


Privat-hapitalisten! 
Leset die „Neue Börsenzeitung‘ 


Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. () 


I an 


STEIN ZI 
5 


2 


Von den durch mich vertretenen Pypothefen⸗ 
banken gebe ich erſte Hypothekendarlehne nach 


Siegir. Blumberg, 


Stettin, Grabow, Bredow, Züllchow / der 

e TEIDE Da 
8 es werden geleiſtet. ; 

e Fritz Ta dae, Königs 10, I. 


— mn 


an * 


| 
| 


